"No. 115. Mittwochs den 29. September 1623. 


a a n die Seitungsleser. 


i dem herannahenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Jutereſſen⸗ 
ten Ku! 1 — 4 „ welche geſonnen ſeyn möchten, fir das vierte Quartal 1824 auf 
dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition 
gefälfigft zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, ſieben 
Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den 
Pränumerations⸗Schein auf die Monate October, November und December c, in 
Empfang zu nehmen. Auf einzelne Monate wird keine Praͤnumeration angenommen. 


Breslau den 22. September 1824. 


Berlin, vom 25. September. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt 
geruhet, die Landraths⸗Stelle des Allenfteiner 
Kreiſes im Regierungs- Bezirke Königsberg 
dem e v. Knoblauch auf Schwe⸗ 
den bertragen. 3 
a Drusende haben Allergnaͤdigſt geruhet, 
dem bisherigen Poltzel⸗Aſſeſſor Strecke zu 
Breslau den Karaktek als Polizei⸗Rath belzu⸗ 
legen und das Patent darüber Allerhoͤchſt Selbſt 


' en. j 
each Hoheit die Groß fuͤrſtin 
von Rußland iſt aus Schleſien wieder hier 
eingetroffen. 


Vom Mayn, vom 19. September. 
Man glaubte, daß Se. katſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Conſtantin nebſt feiner Gemablin, 
der Fuͤrſtin Lowicz, laͤngere Zeit in Frankfurt 


„verweilen würden, da, wie es heißt, die Frau 


Fuͤrſtin es ſich vorgenommen, zur voͤlllgen 
Wiederherſtellung ibrer, durch den Gebrauch 
der Heilquellen von Bad⸗Ems ſehr gebeſfereen 
Geſundheit dort die Traubenkur zu gebrauchen. 
Wie man aber gegenwaͤrtig erfahrt, fo wird 
ſich deren hieſiger Aufenthalt auf wenige Tage 
befchränfen, und Ihre Durchlaucht jene Kur 
in Dresden brauchen, Se. kaiſerl. Hoheit aber, 
nachdem Sie Hoͤchſtihre Gemahlin bis dahin 
begleitet, nach Warſchau zuruͤckkehren. 

Die Koblenzer Zeitung ſagt: So wie die 
Witterung bisher die Ausſichten getruͤbt, fs 
haben auch Geruͤchte mancherlei Art, dee hoͤchſt 
wahrſcheinlich bloß von Spekulanten zur Her; 
abdruͤckung der Preife unterhalten wurden, das 
ihrige beigetragen, um die Beſitzer der Wein⸗ 
berge und die Eigenthuͤmer von Wein⸗Vorrä⸗ 
then zu beunruhigen; man wollte naͤmlich der 


unglaubwuͤrbigen Sage Eingang verſchaffen, 


daß bei dem bevorſtehenden Vollzuge eines 
neuen Zoll- und Steuer⸗Tarifs, die fremden, 
mit denen in der Preußiſchen Rhein⸗Provinz 
erzielt werdenden, Weine beim Eing ange in 
die oͤſtlichen Provinzen hinſichtlich des Zolles 
gleichgeſtellt werden, oder der Zoll auf die aus⸗ 
laͤndiſchen Weine ſehr vermindert werden wuͤrde. 
Es hat aber dieſe Sage nur ſehr voruͤbergehend 
gewirkt, und die Furcht, die fie erzeugen ſollte, 
iſt ſchnell vor dem pruͤfenden Blicke der Bewoh⸗ 
ner verſchwunden, ſo wie in jedem Falle der 
Zweck an dem bei ihnen feſt eingewurzelten Ver⸗ 
trauen zu dem Gouvernement geſcheitert ſeyn 
wuͤrde. — Die Rhein⸗Preußen befuͤrchten keine 
Anordnung, die in ſo grellem Widerſpruche mit 
dem Wohle ihrer ganzen Provinz ſeyn würde, 
das zu befoͤrdern, wie die Erfahrung ſie gelehrt, 
des Koͤnigs vaͤterlicher Wille, und ſeines Gou⸗ 
vernements eben ſo welſes als ernſtes Streben 
iſt; gerade dieſem verdankt es die Rhein⸗Pro⸗ 
vinz, daß ſie den Druck der Zeit, wenigſtens 
nicht ganz ſo hart, wie die Nachbarn fuͤhle, 
und aus ihm ſind auch ihre jetzigen Verhaͤltniſſe 
hervorgegangen. N 
durch ſeine Anordnungen den Weinbau beguͤn⸗ 
ſtigt und ihn als Erwerbszweig zur Bedeuten⸗ 
heit erhoben, ſeit 3 Jahren namlich‘, haben 
Kapitaliſten und Grundeigenthuͤmer gewettei⸗ 
fert, ihn nach allen Kräften zu erweitern und 
mit Aufwand von ſtarken Kapitalien haben fie 
übe Felder und Berge, dle jeden andern Vers 
ſuch zur Fruchtbarkeit verſagten, angebaut, zu 
Weinbergen urbar und ſich und dem Staate 
einträglich gemacht. Die Weinberge find das 
durch in den letzten 3 Jahren in allen weintra⸗ 
genden Gegenden um das Doppelte an Flaͤchen⸗ 
inhalt vermehrt worden, und die darauf ver⸗ 
wandten ſehr bedeutenden Summen verſprachen 
in wenigen Jahren den Eigenthuͤmern gute Zin⸗ 
- fen und dem Staate nebſt den gewöhnlichen 
Grundſteuern und nebſt der Beſchaͤftigung vie⸗ 
ler Tauſend unbemittelter Menſchen, doppelte 
Moſtſteuern zu tragen. s 

Das Actien- Kapital der vaterlaͤndiſchen 
Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld: Eine Mlllion Thlr. Preuß. Court., 
iſt ſelt einigen Monaten als vollzaͤhlig geſchloſ⸗ 
ſen. Der Zweig „Feuer-Verſicherung“ fand 
uͤberall gute Aufnahme, und in den letzten drei 
Monaten des nun beendigten erſten Jahres der 


Seitdem das Gouvernement 


——— — 


Wirkſamkeit verdoppelte ſich das Verſiche⸗ 
rungs⸗Kapital. Die Eröffnung des Zweiges, 
Lebens⸗Verſicherung, ward bis jetzt ausgefetzt, 
um bei den desfallſigen Feſtſtellungen mit hoͤch⸗ 
ſter Vorſicht vorher auch Alles zu pruͤfen, was 
die neuere und juͤngſte Zeit an ſich darauf be⸗ 
zlehenden Erfahrungen darbot. Der Zweig 
„Lebens- Verſicherung“ faßt in ſich: a. Vers 
ſicherung einer Summe, welche bei dem Tode 
des Verſicherten ausbezahlt wird, und kann 
eine ſolche Verſicherung abgeſchloſſen werden: 
1) auf ganze Lebensdauer; 2) auf beſtimmte 
Jahre; 3) auf ein Leben gegen ein anderes Le⸗ 
ben; 4) auf zwei verbundene Leben zu Gunſten 
des Laͤngſtlebenden. b. Verſicherung einer Rente 
und eines bei Lebzeiten zu empfangenden Kapi⸗ 
tals: 1) einer Rente mittelſt Uebertrag eines 
Kapitals; 2) einer Rente nach gewiſſen Jahren 
zu beziehen mittelſt jährlichen Beitrags bis da⸗ 
bin; 3) eines Kapitals nach gewiſſen Jahren 
zu beziehen wittelſt jährlichen Beitrags bis da: 
hin; 4) einer Rente zu Ounften eines bezeich⸗ 
neten Ueberlebenden, mittelſt jahrlichen Bel⸗ 
trags während gemeinſchaftlicher Lebensdauer, 

Den 18ten d. M. verſammelt ſich die ganze 
Kurheſſiſche Armee in der Umgegend von Kaf⸗ 
ſel, und bezieht an beiden Ufern der Fulda 
Kantonnirungen. Die Waffen⸗Uebungen und 
Mansdeuvres der Truppen werden vier Wochen 
dauern. g 


Aus der Schweiz, vom 13. September. 


Der große Rath des Standes Bern hat in 
feiner ordentlichen Monats-Sitzung vom öten 


und 7. September die Tagſatzungs-Verhand⸗ 


lungen wegen Aufhebung des Retorſions-Con⸗ 
kordates ratificirt und die Conſumo-Gebuͤhr 
von gewiſſen auslaͤndiſchen Erzeugniſſen auf 
den gleichen Fuß wieder eingefuͤhrt, wie ſolche 
vor der Retorſion beſtand und fuͤr ſo lange, bis 
die Staatsſchuld getilgt feyn wird. Es ward 
darauf angetragen, den ConfumosFol auch auf 
die fremden Weine zu legen; dieſe Meinung fiel 
aber durch, weil man ſich nicht laͤnger zum 
Vortheil der weinbauenden Nachbar: Kantone 
zu beſteuern gedenke und die arbeitende Klaſſe 
durch eine kuͤnſtliche Erhoͤhung der Weinpreiſe 
nicht noͤthigen wolle, zu gebrannten Waſſern 
ihre Zuflucht zu nehmen. Der ausgeſprochene 
Wunſch, daß fuͤr den Handel Maaßnahmen 
vorgeſchlagen werden moͤchten, um von denje⸗ 


nigen Waaren, fuͤr welche die Conſumo-Ge⸗ 


buͤhr bei der Einfuhr bezahlt worden, das Bez 
zahlte bei der Wiederausfuhr erheben zu koͤn⸗ 
nen, wurde als ſehr beherzigungswerth dem 
kleinen Rathe zur Prüfung überwieſen. Es 
wurde auch das rohe Eiſen, welches vom Aus⸗ 
lande eingeführt wird, mit dem Conſumo⸗Zoll 
belegt. ; 
St. Petersburg, vom 14. Septbr. 


Am krten, am Namenstage Sr. Majeftät 
des Kaſſers und des Großfuͤrſten Alexander, 
wurde das Saͤkularfeſt des Alexander Newsky⸗ 
Ordens begangen. Man trug in feierlicher 
Prozeſſton die heiligen Bilder aus der Kathe⸗ 
dral⸗Kirche unfrer lieben Frau von Caſan in 
das Kloſter von St. Alexander Newsky. Zwei 
Ritter des Ordens, zwel Senatoren und die 
vornehmſten Beamten folgten. Ihre Majeſtaͤt 
die Raiferinnen empfingen im taurtſchen Palais 
die Gluͤckwuͤnſche der Perſonen von Rang und 
begaben ſich dann, begleitet von dem Großfuͤr⸗ 
ſten Michael und gefolgt von ihrem Hofſtaat, 
in das Kloſter. Der Metropolitan Seraphim 
hielt daſelbſt Gottesdienſt, worauf die boben 
Herrſchaften in feinen Zimmern das gewoͤhn⸗ 

che Fruͤhſtuͤck einnahmen. In allen Kirchen 
der Hauptſtadt wurde ein Te Deum abge⸗ 
ſungen. | 

Unſer neuer Geſandte bei der ottomanniſchen 
Pforte, Hr. v. Ribeaupierre, duͤrfte, wie es 
in dieſem Augenblicke helßt, nicht vor kuͤnfti⸗ 
gem Jahre zu feiner Beſtimmung abgehen. 
Vorlaͤufig hat er ſich auf feine Güter ins In⸗ 
nere begeben. Derſelbe hat zu den Relſekoſten 
10,000 Rubel erhalten (den Rubel zu so hol⸗ 
ländiſchen Stuͤbern gerechnet). a 

Der wirkliche Staatsrath Minclaky iſt zum 
Geſchaͤftstraͤger ernannt und wird dieſer Func⸗ 
tion bis zur Ankunft des Hrn. v. Ribeaupierre 
vorſtehen. Später wird derſelbe wahrſchein⸗ 
lich den Poſten als General- Conſul bei der 


bekleiden. 
75 — Vernehmen nach, uͤberbringt der vor 


ungefaͤhr 8 Tagen von bier nach London abge⸗ 


gangene General-Adjutant, Graf Oſcharowsky, 
dem Könige von England ein eigenhaͤndiges 
Dankſchreiben unſers Monarchen für die, durch 
Englands Vermittelung, nunmehr als ausge⸗ 
macht anzufehende Beendigung unſerer Diffes 
renzen mit der Pforte. In ähnlichen Absichten 


erwartet man naͤchſtens aus London den Lord 
Stratfort⸗Canning hier. 1. 2552 8 

Kuͤnftig ſollen Diſpenſationen zu verbotenen 
Ehebuͤndniſſen zwiſchen Proteſtanten von dem 
Reichs⸗Juſtiz⸗Collegio und den mit Episco⸗ 
pal⸗Rechten verſehenen Conſiſtorien nach der 
Mehrheit der Stimmen, und nicht, wie bis⸗ 
her, bloß wenn Einſtimmigkeit vorhanden iſt, 
ertheilt werden. 1 


Bruͤſſel, vom 18. September. 


Der Koͤnig hat einen Preis von 25 Centimen 
auf jedes Hundert Maͤuſe geſetzt, welches von 
jetzt bis zum 1. Decbr. todt eingeliefert wird. 

Ein koͤnigl. Befehl vom 4. Septbr. ſchreibt 
die Vorſichtsmaaßregeln vor, welche bei den 
Dampfſchlffen auf den Kanaͤlen und Fluͤſſen 
beobachtet werden ſollen. 

Auf den Maͤrkten von Namuͤr ſind im Monate 
Auguſt die Getreidepreiſe geſtiegen. 


Paris, vom 17. September. 


Das letzte Buͤlletin uͤber das Befinden des 
Koͤnigs hatte die ominoͤſe Zahl 13. Es wurde 
den ısten Abends 9 Uhr ausgegeben. Das 
Fieber, ſo lautet es, iſt heut ſtaͤrker erſchienen 
als jemals vorher. Das Athmen tft ſehr er⸗ 
ſchwert, der Puls bleibt mehr und mehr aus. 

Um 5 Uhr des Abends begaben ſich alle in 
den Tuillerien anweſende Perſonen nach der 
Schloßkapelle, wo ſeit 3 Tagen die 4oftündigen 
Gebete begonnen hatten. Um 9 Uhr erneuete 
ſich das Fieber, die Bruſt fing an zu roͤcheln. 
Um Mitternacht ſchlen der Koͤnig etwas beruhi⸗ 
get und die um ihn verſammelten Perſonen zo⸗ 
gen ſich zuruͤck, um nach einigen Stunden wie- 
derzukommen. Einer der Aerzte kuͤndigte an, 
daß zwiſchen 3 und 5 Uhr der Tod erfolgen 
werde. Noch um 2 Uhr bedeutete der König 
ſeinem Beichtvater, der ihm Troſt zuſprach, 
daß er ihn verſtehe. Die Pulsfhläge wurden 
immer matter, kein Schmerz, keine Kraͤmpfe 


kuͤndigten ſeinen Tod an, er ſchlief ein. Die 


koͤnigl. Familie und die Großoffizlere der Krone 
waren um das Bett verſammelt, als um 4 Uhr 
des Morgens elner von den Aerzten ſeine Hand 
von dem Bette des Koͤnigs mit den Worten zu⸗ 
ruͤcknahm: „Der König iſt geſtorben.“ — Bei 
dieſen Worten ließ ſich Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
Carl X. neben dem Bette ſeines Bruders auf 
die Knie nieder, und kuͤßte die Hand des Er⸗ 


klichenen mit tiefer Ruͤhrung. Madame die 
Dauphine warf ſich in die Arme des Koͤnigs, 
ihres Vaters, und kuͤßte die Hand ihres On⸗ 
feld mit Thraͤnen. Als der König aufſtand, 
knieten der Dauphin und die Herzogin von 
Berry an dem Bette des Koͤnigs nieder und 
umarmten hierauf mit Thraͤnen ihren koͤnigl. 
Vater; auch der Herzog von Orleans umarmte 
den, Koͤnig. Von dem, was der König tief be 
wegt zu ſeinen Kindern ſprach, verſtand man 
nur die Worte: „Vorſehung“ und Frankreich.“ 
Als der Koͤnig ſich in ſeine Zimmer begab, hoͤrte 
man die Worte wiederholen: „Der Koͤnig iſt 
tobt, meine Herren, es lebe der Koͤutg!“ 
Die Volksmenge, welche zu den Thoren der 
Tuillerten drängte, erhielt um 10 Uhr Einlaß, 
den geſtordenen König zu betrachten: feine 
Hände ſind bleich und umfaſſen ein Crucifix. 
Der Körper des Koͤnigs lag um 9 Uhr noch auf 
einem ganz einfachen Bett unter einem gruͤnen 
Baldachin. Man ordnet das Paradebett an, 
auf welches er gelegt werden wird. Sein Kopf 
iſt mit einer Spitzenhaube bedeckt, ein Band fi 
um das Kinn befeſtigt und auf dem Scheitel 
zugebunden. Das Geſicht iſt zwar noch kennt⸗ 
lich, aber ſehr abgemagert und traͤgt die Spu⸗ 
ren der letzten ſchmerzvollen Tage. 

Sobald die Gefahr bekannt wurde, die dem 
koͤnigl. Hauſe drohte, zeigte die Bevoͤlkerung 
von Paris die lebhafteſte Theilnahme. Den 
Montag, wo die Klaſſe der Arbeiter ſich ge⸗ 
woͤhnlich dem Vergnügen Überläßt, fanden 
auch außerhalb der Barrieren keine Taͤnze oder 
andere Vergnuͤgungen ſtatt. Freiwillig zogen 
ſich innerhalb der Stadt die Säuger und Muſi⸗ 
ter zuruck. Die Caffs's ſchienen weniger be⸗ 
ſucht, als gewoͤhnlich. Der Platz vor dem 
Schloſſe und der Garten der Tuilierien wurde 
nicht leer, und die Bulletius uber die Geſund⸗ 
beit des Koͤnigs wurden mit aͤngſtlicher Be⸗ 
ſorgniß von jedem zuerſt zu erlangen geſucht. 


riſer in den Kirchen, in welche ſich nicht nur 
die Einzelnen, ſondern auch die Corporationen 
und Behörden begaben. — In der Kirche der 


feit die Krankheit des Koͤnigs Beforgniſſe er 
regte, alle Tage um 2 Uhr öffentlich) Gebet ge⸗ 
halten, und die Mitglieder dieſer Kirche, wel⸗ 
che dieſen frommen Vereint zungen nicht bei⸗ 
wohnen konnten, waren von dem Conſtſtorium 


eingeladen worden, zu Hauſe ihre Gebete mit 
denen der Geweinde zu vereinigen. 5 

Um 9 Uhr des Morgens wurden von dem 
Mlniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
an die franzoͤſiſchen Geſandtſchaften Couriere 
mit der Nachricht von dem Tode budwigs XVIII. 
abgeſendet. Die Benachrichtigung über bie 
Thronbeſteigung Carls X. wird ſpaͤter erfolgen. 

Der Graf von Damas mit dem geſammten 
Dienſte des Königs iſt Se. Majeftät Carl X. 
nach St. Cloud gefolgt. t 
Aus St. Cloud erfahren wir, daß der König 
heut nach ro Uhr den Civil⸗ und Mllitairſtaat 
feines: Hauſes empfangen; die Voräbergebens 
den wurden Sr. Majeſtaͤt namhaft gemacht. — 
Die Mitglieder der Pairskammer und der De⸗ 
putirtenfammer wurden Sr. Majeſtaͤt ebenfalls 
vorgeſtellt und der Koͤnig richtete an ſie folgen⸗ 
de Anrede: „Mein Gemüth iſt zu ſehr erſchuͤt⸗ 
tert, als daß ich die Gefuͤhle ausſprechen koͤnn⸗ 


te, welche ich empfinde; allein ich würde deſ⸗ 


ſen, der mir ſo große Beiſpiele hinterließ, nicht 
wuͤrdig ſeyn, wenn ich mich dem Schmerze zu 
ſehr uͤberließ und mir nicht Kraft genug er⸗ 
hielt, um die Pflichten zu erfuͤllen, die mir 
auferlegt ſind. Ich war Bruder, jetzt bin ich 
König, und dleſer Titel bezeichnet durch fich 
allein, wie ich mich zu betragen habe. Als Un⸗ 
terthan babe ich verſprochen, an der Charte 
und an der Verfaſſung, die wir dem Souverain⸗ 
verdanken, den uns fo eben der Himmel ger 
nommen hat, feſt zu halten; jetzt da das Recht 
meiner Geburt die Gewalt in meine Haͤnde ge⸗ 
legt hat, werde ich alles auwenden, dieſe große 
Acte, an der ich zu halten verſprach, zum Gluͤck 
meines Volkes zu befeſtigen. Ich habe das 
vollkommenſte Vertrauen zu meinen Untertha⸗ 
nen, und die ſichere Ueberzeugung, daß ſie ge⸗ 
gen mich dieſelben Geſinnungen hegen werden. 


Ich darf hinzufügen, meine Herren, daß ich 
die Kammern, uͤbereinſtimmend mit den Ge⸗ 
Eben fo ſehr zeigte ſich die Theilnahme der Pas 


ſinnungen des Koͤnigs, den wir beweinen, zu 
Ende Decembers zufammenberufen werde.“ 
Hierauf wurde das diplomatiſche Corps her⸗ 


| | eingeführt. Se. Excell. der paͤbſtliche Nuntius 
A. gsburgiſchen Confeſſtons verwandten wurde, 


hielt eine Anrede, welche von dem Koͤnige be⸗ 
antwortet wurde. Der Staatsrath wurde 
Sr. Majeſtaͤt durch den Großfiegelbewahrer 
vorgeſtellt. — Se. Majeſtaͤt begab ſich hierauf 
zur Meſſe. Nach der Ruͤckkehr aus der Kapelle 
empfingen Se. Majeſtaͤt den Praͤfect der Seine, 


den Pollzeiprͤfect, bas Müricipat- Corps, die 


Militaur⸗Corps, die Nationalgarde und die 
franzoͤſiſche Akademie. Auf die Anrede der letz⸗ 
teren erwiederte der König: „Meine Herren, 
ich verlor einen zaͤrtlichen Bruder, Frankreich 
einen weiſen und erleuchteten Monarchen, die 
Wiſſenſchaften einen Beſchützer, der fie von 
früher Jugend an liebte und fe mit beſonderer 
Sorgfalt übte; ich werde ihm nachahmen, nicht 
mit demſelben Talent, aber mit demſelben Ei⸗ 
fer. Ich rechne hierbei auf die Unterſtuͤtzung 
der Akademie.“ 

Geſtern um 45 Uhr des Morgens begab ſich 
der Baron von Calife, Einfuͤhrer der Geſand⸗ 
ten, zu den auswärtigen Miniſtern, und bes 
nachrichtigte ſie im Auftrage des Koͤnigs von 
dem Tode Sr. Majeſtaͤt Ludwigs XVIII. 

Die Acte uͤber das Hinſcheiden des verſtor⸗ 
benen Königs wurde geſtern in den Tuillerien 
von dem Herrn Kanzler von Fraukreich aufge⸗ 
nommen. Er hat ebenfalls die Papiere des 
verſtorbenen Königs verſtegelt, wozu er durch 
beſondere Befeble des Königs und nach der 
Ordonnanz vom zsiten April 1820, welche 
dem Kanzler von Frankreich in Beziebung auf 
die andern Franzoſen den Friedeusrichtern zus 
ſteht, ermaͤchtigt worden war. In dieſer Acte 
wird zuerſt der Geburtstag, dann der Todes⸗ 
tag des Königs Ludwigs XVIII. angegeben; 
die gegenwärtigen Zeugen werden mit ihren 
Titeln genaunt und angefuͤhrt, 
nam des Koͤnigs durch den Ober⸗Kammerherrn, 
Fuͤrſten Talleyrand, vorgezeigt worden iſt. 

Man iſt beſchaͤftigt, den Leichnam des Koͤ⸗ 
nigs zu balſamiren. Dieſe Operation wird zwei 

age lan 
— — Paradebett im Thronſaal ausgeſtellt 
werden. Man glebt ſchon zum voraus eine Be⸗ 
ſchreibung dieſer felerlichen Ausfiellung: Der 
ganze Pavillon der Dutllerien nach der ‚Gartens 
und der Hofſeite wird bis zur erſten Etage 
ſchwarz behangen. Diefe Behange werden gon 
Sammt und mit den königl. Wappen geſchmuͤckt 
ſeyn. Die Vorſaͤle werden ebenfals ſchwarz 
ausgeſchlagen. Der Thronſaal bleibt ſo behau⸗ 
gen, wie er jetzt iſt. An der Stelle des Thrones 
wird das Paradebett auf einen Aufbau, zu dem 
6 Stufen führen, die mit gold» und ſilberſtof⸗ 
fenen Zeugen belegt ſind, aufgeſtellt. Die In⸗ 
ſignien des Koͤnigthums find fo vertheilt, daß 
die Krone neben dem Haupt, der Scepter in 


daß der Leich⸗ 


währen, und dann wird Se. Maj. 


0 


der Mitte des Körpers, und die Hand der Ber 
rechtigkeit neben den Füßen liegt. Auf einem 
Zifche vor dem Paradebette wird der königliche 
Mantel mit dem heiligen Geiſt⸗, dem St. Lud⸗ 
wigsorden, dem Orben der Ehrenlegion, des 


St. Lazarus und des goldenen Vließes liegen. 


Außer vielen Lichtern neben dem Paradebette 
wird der Saal noch durch eine große Lampe 

Ueber die Krankheit des Koͤnigs iſt bis jetzt 
noch wenig bekannt worden, nur weiß man, 
daß Se. Majeſtaͤt ſich ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 
ren leidend befand. Der obere Theil des Koͤr⸗ 
pers, das Haupt und die Bruſt waren geſund, 
und gaben dem Koͤnige ein herkuliſches Anſehn. 
Die Organiſation der unteren Glieder hatte 
nicht gleiche Staͤrke, ſie zeigten immer arron⸗ 
dirte Formen, einen zarten, man kaun ſagen, 
ſchwaͤchlichen Bau. Dies hatte indeſſen den 
Koͤnig nicht gehindert, in der Jugend zu jagen 


und zu reiten, allein mit dem Alter nahmen 
dieſe untern Theile ſehr ab, wurden ſchwach, 


und der Koͤnig mußte auf jede andere Bewe⸗ 
gung, dle Spatzierfahrten ausgenommen, ver⸗ 
zichten. So befand ſich der König, als er von 
Hartwell nach ſeinem Vaterlande zuruͤckkehrte. 
Diefe Schwachheit nahm in den letzten Jahren 
durch Podagra und Roſe ſehr zu, indeß hielt 
die vortreffliche Organiſation der obern Theile 
lange Zeit hindurch der Schwachheit der uns 
tern das Gegengewicht. Wie ſehr indeß auch 
der König Alles beobachtete, was man ihm 
rieth, fo war doch menſchliche Kraft nicht im 
Stande, dem letzten Unfall zu widerſtehen. 
Der Kanzler und der Präfident des Miniſter⸗ 
raths haben geſtern die Siegel vom Kabinet 
des verſtorbenen Koͤnigs abgenommen und die 
Papiere dem Koͤnige Carl X. uͤbergeben. 
Um 1 Uhr machten geſtern die Minifier dem 
Könige ihre Aufwartung. Se. Majeſtaͤt gab 


dem Großſiegelbewahrer die Staatsſiegel wies 
der zurück, 


Der König hat den Marquis v. Riviere zum 
Capitain der Garden ernaunt. Der Herzog von 
Polignac, Bruder des Gefandten In London, 
wird, wie man ſagt, Oberſtallmeiſter werden. 
Der Herzog von Damas iſt zum Oberhoſmeiſter 
des Herzogs von Bordeaux ernannt wordev. 
Die Herzoͤge von Duras und Blacas haben den 
Ebrendienſt bei dem verfiorbenen Koͤnige. Der 
Graf von Damas und die Herzoͤge von Aumont 


4 Grammont haben den Dienſt bei dem 
nige. 5 
An dem Bett des verſtorbenen Koͤnigs ſaßen 
an dem erſten Tage der Oberkammerherr und 
der Großalmoſenler von Frankreich zur Rech⸗ 
ten und zur Linken ſtanden 12 Marſchaͤlle in 
Paradeuniform. Die Geiſtlichkeit von St. Ger⸗ 
main l' Auxerrois ſingt Todten⸗Geſaͤnge. 
Der Oberkammerberr hat dem Kanzler und 
3 Groß⸗Referendarius den Leichnam übers 
eben. 
4 Als ſich die Miniſter zu dem Könige begaben, 
um ſeine Befehle zu empfangen, trug er ihnen 


auf, ihre Arbeiten fortzuſetzen, und ſagte: 


„Dieſe erſten Augenblicke gehoͤren dem Schmerze 
— fpäter werde ich ganz meiner Pflicht an⸗ 
gehoͤren. — 

Dieſen Morgen um 6 uhr begaben ſich der 
der General⸗Lieutenant, Commandant der ıften 
Diviſton und der Commandant von Paris, Graf 
von Wall, nach den verſchiedenen Kaſernen der 
Garniſon. Bei ihrer Ankunft traten die Trup⸗ 
pen unter Gewehr. „Soldaten! rlef ihnen der 
Graf von Coutard zu, Se. Majeſtaͤt Ludwig 
der Achtzehnte hat ſein glorreiches Leben be⸗ 
ſchloſſen. Der König hat öffentliche Gebete an⸗ 
geordnet, und die Abſicht Sr. Majeftät Carls 
des Zehnten iſt, daß die Druppen dabel gegen⸗ 
waͤrtig ſeyn ſollen. Eure Fahnen, Trommeln 
und Trompeten werden dabei mit Trauerflohr 
behangen ſeyn, die Offiziere werden um den 
Arm und den Degen bis auf weiteren Befehl 
Flohr tragen. Soldaten! nachdem wir dem, 
welchen Gott zu ſich gerufen hat, unfre Thraͤ⸗ 
nen gegeben haben, ſo wollen wir unſere Her⸗ 
zen, unſern Arm und all unſer Blut, wenn es 
noͤthig ſeyn follte, Carl X. geben!“! Die Trup⸗ 
pen riefen einſtimmig: „Es lebe der Koͤnig, es 
lebe Carl X. 1% j 5 

Die Kaufläden von Paris waren heute faft 
in allen Straßen freiwillig geſchloſſen. Eben 
ſo wurde in dem Gerichtshofe, in welchem 
heute die Sache Roumage's verhandelt wer⸗ 
den ſollte, angekuͤndigt, daß keine Sitzung 
ſtatt finde. 

Das Hofmarſchallamt hat angekuͤndigt, daß 
der Hof vom 17. September an 7 Monate lang 
Trauer anlegt. Die Trauerzeit iſt in drei Ab⸗ 
ſchnitte getheilt. 
zweite und dritte zu 2 Monat. Es wird darin 
beſtimmt, welche Kleidung getragen werden 


und giebt vor Sprachmeiſter zu 


Der erſte zu 3 Monat, der 


„ ET er Se ne / 


fol, und wem es erlaubt If, waͤhrend der 
Trauerzeit in ſchwarz behangenen Wagen zu 
fahren. An dieſen Trauerwagen darf in den 
erſten 3 Monaten kein Wappen zu ſehen ſeyn. 

Der Moniteur theilt die Nachricht von dem 
Tode des Königs ohne Trauereinfaffung mit, 
die Etoile und das Journal de Paris dagegen 
find mit ſchwarzen Einfaffungen verſehen; das 
letztere Journal hat uͤber die Haͤlfte ſeines Blat⸗ 
tes vom 16. September leer gelaſſen, und ſagt, 
daß es heut nichts anderes habe aufnehmen 
mögen, als die Nachrichten, die ſich auf den 
Koͤnig bezoͤgen. 

Geſtern gegen 1 Uhr gab 
Auflauf vor den Tuillerien und man nahm einen 
wuͤthenden Menſchen feſt, der laut ausrief, 
daß die Regierung an ihn gekommen ſey. Als 
ein Capitain des 4ten Regiments ihn feſt neh⸗ 
men wollte, ſchoß er ein Piſtol auf ihn ab, 
glücklicher Weiſe ohne ihn zu treffen. . Der Of⸗ 
fizler hieb ihn mit dem Saͤbel in den Kopf, und 
man fand bei ihm 4 geladene Piſtolen, einen 
großen Dolch und in einem Gurt 686 Fr. in 
Gold; er nennt ſich Jean Victor Renoudiere 
ſeyn. 

Die Stadt Orleans beſitzt ſchon eine Anzahl 
Gemälde, die ſich auf bre frühere Geſchichte 
beziehen, unter denen ſich beſonders das wirk⸗ 
liche Portrait der berühmten Johanna aus⸗ 
zeichnet. Dieſe Sammlung iſt kuͤrzlich durch 
ein ſchoͤnes Blldniß des Pabſtes Calixtus III. 
aus der venetianiſchen Schule bereichert wor⸗ 
den, welches in fo fern von hiſtoriſchem In⸗ 
tereſſe iſt, als dieſer Pabſt es war, der durch 
ein Breve vom Jahre 1455 dle Reviſton des 
Prozeſſes jener ae e befahl. 

Am 7. Septbr. fuhr der Millionalr Hr. D. 
mit ſeinem Schwager in einem eigenen Wagen 
nach Carcaſſone. Sie waren etwa 20 Minuten 
Weges noch von der Stadt entfernt, als man 
plotzlich einen Schuß fallen hört. Man läuft 
hinzu und findet die beiden Herren in ihrem 
Blute ſchwimmend; Herrn D. war der Kopf 
durch eine Piſtolenkugel zerſchmettert und dem 
andern das Geſicht weggeſchoſſen. Dleſes un⸗ 
erklaͤrliche Ereigniß, das I angeſehent Fa⸗ 
milien mit Betruͤbnißz erfullt, erregt großes 
Aufſehen. 


„Auf Befehl des Sultans wird das bekannte 


Tuͤrkey von dem 1896 in Paris 


Werk uͤber Bf 
Armenier Muradjea⸗d'Oſſon, der 


verſtorbenen 


g 


es einen großen 


antinspel geweſen, aus dem Franzoſiſchen ins 
Zärkiſche uͤberſetzt, und mit einem Reglſter bes 


gleitet in die Archive der hohen Pforte nieder- 


gelegt werden. 

Ein Privatbrlef meldet, daß der Schiffs⸗ 
Lieutenant Herr Duperrey, der mit der koͤnigl. 
Corvette La Coquille eine Weltumſegelung un⸗ 
ternimmt, dle Inſel Tahiti im Suͤdmeer den 
zaften Mai 1823 verlaſſen, und nach mehreren 
anderen Beſuchen am 23. September v. J. auf 
der Inſel Auboine vor Auker gegangen. Von 


hier ging Herr Duperrey am 14. Oktober nach 


Port Jackſon (Neuholland) unter Segel. Die 
gauze Mannſchaft befindet ſich wohl. 

Bayonne, vom ır. September. 

Das aaſte Linien⸗Regiment iſt im Begriff ab⸗ 
zumarſchiren, um in Spanien einzuruͤcken; dem⸗ 
ſelben werden, wie es ſcheint, die übrigen Corps 
der in dieſem Departement kantontrenden Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion folgen. 

Briefe A Sevilla vom 28ſten des ver⸗ 


floffenen Monats melden, daß an den beiden 


vorhergehenden Tagen alle Haͤuſer, Kramlaͤden 
und Gewoͤlbe ploͤtzlich geſchloſſen worden, und 
Niemand es gewagt habe, auszugehen, weil 
der Poͤbel, der an der Natlonaltracht hängt, 
nicht wolle, daß die Damen farbige Schuhe, 
Huͤte und andern Putz tragen, auch die Maͤn⸗ 
ner dergleichen Kleider, ueberroͤcke, Feacks 
und modiſche Huͤte. Diejenigen, ſo dleſem 
Befehl ſich nicht fuͤgen, werden lebensgefaͤhr⸗ 
lich mißhandelt. Das Cavallerie⸗-Regiment 
San⸗Jago, welches die Drönung wieder her⸗ 
ſtellen wollte, wurde von jenem Poͤbel zurück 
gedrängt, und beim Abgange des Couriers 
hatte es noch nicht den Anſchein, als würde 
dieſer Zuſtand der Dinge ſobald ein Ende 
nehmen. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
a vom 5. September. 
| erpignan ſchreibt man vom Aten d. M.: 
ee hell des Departements der Oſt⸗ 
Pyrenäen erfaͤhet feit einigen Monaten all das 
Unglück einer unerwarteten Dürre, ‚Die Korn⸗ 
erndte hat dadurch gelitten, die Gemuͤſe ſind 
verdorrt, die Oelbaͤume und Reben ſterben ab. 
Ein Gewitter wurde gewuͤnſcht, um die Luft 
zu kuͤhlen; es kam herbei und brachte nur noch 


unge Zeit ſchwediſcher Geſchäftsträger in Kon⸗ 


— 


größeres Ungluͤck. Wolkenbruͤche ſtuͤrzten nie⸗ 
der, die Gebirgsbaͤche ſchwollen an, alle Poſten 
mußten halten oder umkehren, denn die Bruͤk⸗ 
ken waren weggeriſſen und die Straßen ſtanden 
unter Waſſer. 5 - 
Auszug eines Privatſchreibens aus Bordeaux 
vom 4. September. Hinſichtlich der ſpaniſchen 
Angelegenheiten muß ich Ihnen bemerken, daß 
die Camarilla die tollkuͤhnen Unternehmungen 
der Waghaͤlſe, welche die neulichen kandungen 
in Andaluſten unternommen haben, und, dem 
Vernehmen nach, noch einige neue projektiren, 
ſchlauer Weiſe benutzt hat, um die Nothwen⸗ 
digkeit ſtrengerer Maaßregeln darzuthun. Ihr 
Organ beim Koͤnig, der Juſtizminiſter Calo⸗ 
mate, der jetzt mit dem oberſten Director der 
Camarilla in vollkommenem Einverſtaͤndniß 
ſteht, hat demnach Ihrer Majeſtaͤt mehrer 
Decrete vorgelegt, die ſogleich genehmigt wore 
den ſind, und denen noch mehrere andere folgen 
ſollen, um „die Feinde der gegenwaͤrtigen Ord⸗ 
nung der Dinge“ im Zaum zu halten. Man 
hat dle Umſtaͤnde zugleich benutzt, um die der 
Organiſation der ropaliſtiſchen Freiwilligen im 
Wege ſtehenden und dieſelben beſchraͤnkenden 
Verfuͤgungen, deren Annahme die Gegner der 
Camarilla im vorigen Frühling durchgeſetzt 
hatten, vollends aus dem Wege zu raͤumen. 
Dieſe Freiwilligen, auf welche ſich die Chefs 
der Abſolutiſten vorzuͤglich ſtuͤtzen und denen ſie 
zur Erreichung ihrer Zwecke ganz beſonders dien⸗ 
ten, beſtehen groͤßtentheils aus Leuten von der 
geringſten Volksklaſſe ohne alles Eigenthum, 
die auf dem Lande faſt durchgaͤngig von Prie⸗ 
ſtern geleitet werden. Die gemaͤßigten Roya⸗ 
liſten hatten dieſe Inſtitution modifizieren und, 
ſtatt jener Freiwilligen, eine aus den angeſeſ⸗ 
ſenen und beguͤterten Buͤrgern zuſammenge⸗ 
ſetzte Miliz errichten wollen, worüber aber die 
Abſolutiſten unter dem Vorwand, daß die Mit⸗ 
telklaſſe groͤßtentheils der Revolution ergeben 
geweſen ſey und man ſich nicht auf ſie verlaſſen 
koͤnne, einen großen Laͤrm erhoben und dle 
er neue Drganlfation zu hintertreiben 
wußten. Jetzt iſt davon keine Rede mehr und 
die ropaliſtiſchen Freiwilligen, die man als die 
wahre Miliz der Abſolutiſten betrachten kann, 
ſtehen jetzt wieder in groͤßerm Anſehen als je⸗ 
mals. Bei dieſen Fortſchritten der Abſolutiſten 
und der Camarilla werden jetzt nach und nach 
die gemäßigten Rohaliſten von den Öffentlichen 


Aemtern entfernt und durch Perſonen erſetzt, 
die ſich für das derrſchende Syſtem erklärt has 
ben. Beſonders merkwuͤrdig iſt in diefer Hinſicht 
die unvermuthete Entlaſſung des General⸗Po⸗ 
lizei⸗Directors von Spanien, Hrn. Arjonas, 
der ſich durch große Thaͤtigkeit und zugleich 
durch gemaͤßigte Geſinnungen ausgezeichnet 
hatte. Die letzten Veraͤnderungen im Miniſte⸗ 
rium und bie noch bevorſtehenden ſind gleich⸗ 
falls dieſer Urfache zuzuſchreiben. Man kann 
erwarten, in Kurzem wieder die Anſtellung von 
Männern zu vernehmen, die wegen ihres übers 
triebenen Syſtems entfernt worden waren. Je⸗ 
doch beſchraͤnkt ſich Alles dieſes nur auf das 
Civilfach. Im Militalr verhält ſich die Sache 
anders. General Digeon hat dle, neulich der 
ſpaniſchen Regierung von den franzoͤſiſchen 
Truppen geleiſteten, Dienſte zu benutzen ge⸗ 
wußt, und die oberſte Leitung der ſpaniſchen 
Truppen erhalten, indem alle in Dienſtthaͤtlg⸗ 
keit befindliche ſpaniſche Generale feinen Befeb⸗ 


len gehorchen muͤſſen und von dieſer Seite alle 


Oppoſition aufhoͤren muß. Dagegen haben die 
franzoͤſiſchen Behörden in Spanten in die ſem 
Augenblick auf das Nicht- Militairiſche nicht 
den mindeſten Einfluß. — Man ſpricht noch 
immer viel von einer Expedition nach Amerika, 
allein ſie iſt bis jetzt nicht weiter gediehen, als 
vor ſechs Monaten. Da das projectirte An⸗ 
leihen noch immer nicht zu Stande gebracht 


werden konnte, ſo fehlt es an Geld und ohne 


dieſes iſt an keine Expedition zu denken. 
Madrit, vom 9. September, 

Seit einigen Tagen ging hier das Geruͤcht, 
daß ſehr bedeutende Perſonen arretirt werden 
wuͤrden, und in der That wurde auch den sten 
gegen Mitternacht der Ex⸗Kriegsminiſter Cruz 
ſeſtgenommen und nach dem Seminarium des 
Adels gebracht. Man verſichert, daß der Ge⸗ 
neral Capape, deſſen Prozeß inſtruirt wird, 
die Aus ſage gemacht: er habe ſich auf Befehl 
des Miniſters Eruz nach Arragonien begeben, 
um das Volk aufzuwiegeln und eine repraͤſen⸗ 
ſative Verfaſſung zu erlaſſen; dies ſoll die Ver⸗ 
anlaſſung ſeyn, daß der Miniſter Cruz feſtge⸗ 
nommen worden iſt. 

Das Diario enthaͤlt folgenden Artikel: Se. 
Excellenz der Miniſter von Oeſterreich wurde in 


der Nacht vom aaſten zum azſten v. M. von 


higen. Die 


. ſiſchen Truppen beſetzt werden. 


7 


einer ſpaniſchen Schildwache unter dem Vor⸗ 
geben arretirt, daß er auf den Zuruf: Wer 
da? nicht geantwortet. Der Gefandte führte 
bei dem Staatsminiſter Beſchwerde und fragte 
an: ob die Schildwachen Auftrag hätten, Pers 
ſonen anzurufen, die im Wagen vorbeifuͤhten? 
ſey dles nicht der Fall, ſo verlange er gehörige. 
Genugthnung. Als der König hiervon Kennk⸗ 
niß erhielt, ließ er dem freiwilligen Royaliſten 
einen derben Verweis geben und hat befohlen, 
daß kuͤnftig alle Voruͤberfahrenden mit dem 
Zurufe: Wer da? verſchont werden ſollen. 


Das ı5te Llnjen⸗Reglment, welches heute 
nach Cadix abgeht, wird feinem Weg durch die 
Sierra de Ronda nehmen, um dieſes Land von 
den Raͤuberbanden zu reinigen, die es beunru⸗ 
zu Cadix kankonnirte franzöfifche 
Divifion wird gegen Ende dieſes Jahres mehr 
als 1500 Mann verlleren, deren 6jaͤhrige Dienits 
zeit abgelaufen iſt. Es wird deshalb mit mehr 
VBeſtimmtheit als je behauptet, daß noch 3 fran⸗ 
zoͤſiſche Olviſtonen in Spanien einruͤcken wer⸗ 
den. Das gaſte Linien⸗Regiment wird eben⸗ 
falls unverzüglich nach Cabix abgehen, und die 
geelgneteſten Landungspunkte an den Kuͤſten 
des mittelländifchen Meeres ſollen von franzö⸗ 


Alle Nachrichten aus Andalufien und der 
Mancha melden, daß die Landſtraßen mit Raͤu⸗ 
bern bedeckt ſind und es unmoͤglich iſt, daſelbſt 
zu reiſen, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, 
rein ausgepluͤndert zu werden. In andern Pro⸗ 
vinzen werden die Conſtituttonellen mehr als 
jemals verfolgt, ſo daß ſie nicht zum Hauſe 
hinausgehen duͤrfen. Be 

Sobald der Oberſt Valdes ſich der Stadt | 
Tarifa bemaͤchtigt hatte, ließ er fogleich zwei 
Wechsler feſtnehmen, die ihm eine Million | 
Realen baares Geld ſchaffen mußten. Alle 
Geiſtlichen mußten die Stadt als verdächtig 9 

| 
| 


verlaſſen. Sobald die Franzoſen an der Kuͤſte 
am 7. Auguſt erſchienen, begann die Verwir⸗ 


rung, und Franzisco Valdes war der erſte, 


der auf einer Barke, die er für ſich in Reſerve 
hatte, zu entfliehen wußte. Der Obriſt, der 

ch zu Tanger befindet, hat dem Dei eine 
große Menge Feuergewehre und Kanonen von 
verſchiedenem Kaliber geſchenkt, die er aus Ta⸗ 
rifa mit hinweggenommen hat. 


Nacher ag 


Nachtrag zu No. 115. der privilegirten Schleffi 
: Vom 29. September 1824. 
A 


London, vom 14. September. 
Nach Briefen von Gibraltar von: 20. Auguſt 
war dert am ıgten eine, zehn Tage fruher von 
England ausgelaufene katſerl. ruſſiſche Fre⸗ 
gatte vor Anker gekommen. £ 
Nach Privatbrieſen, die In 79 Tagen vom 
Cape: Soaſt in Piymouth angekommen, erwar⸗ 
tete man dort mit der groͤßten Aengſtlichkeit 
Verſtaͤrkungen und Lebensmittel, da man Hun⸗ 
gersnoth litt. Es heißt, daß in Folge der Ge⸗ 
fechte und Krankheiten nur noch 50 orlttiſche 
Soldaten am Leben und dieſe mit Zerſtoͤrung 
der Stadt beſchaͤftigt waren, damit die Afftan- 
tis, wenn fie ſich naͤherten, nicht in den Haͤu⸗ 
fern Schutz vor dem Feuer des Forts möchten 
finden koͤnnen. 5 
Eapitgin Quelsh vom Schiff Spring, mit 
welchem Iturbide nach Mexico abgegangen 
war, fchreibt an feinen Rheder hleſeloſt: „Der 
Spring kam am katen Juni bei Jamaica an, 
blieb aber ohne Verkehr mit dem Lande. Am 
28. Juni lief er zu S. Bernardo im mexicani⸗ 
ſchen Golf ein, konnte aber nichts in Erfahrung 
bringen. Ain 1. Juli ſegelte er nach Soto⸗la⸗ 
Marina und ankerte am 1zten ver dieſer Stadt, 
wo ein Offizier von General Iturbide's Beglel⸗ 
tung an Land ging. Am rzten Abends landete 
der General ſelbſt und ritt dann mit ſeinem Ad⸗ 
judanten nach Soto⸗la⸗Marina, wo der in die⸗ 
ſem Bezirk befehligende General Garcia ihn 
empfing, die Truppen unters Gewehr treten 
Allet und Iturbide zum General-Capitain uͤber 
alle Truppen ausrief. Am 17 ten wurden Frau 
Iturbide, die familie und das Gepaͤck ousge⸗ 
ſchefft und es ſcheint, daß alles wohl aufge⸗ 
nommen worden.“ 1 
Nach deuſelben Nachrichten hatte Capitain 
Quelsh Nacheichten über Jamaica bis zum 
22. Juli, die ſehr gut waren; an jenem Mor⸗ 
gen aber kam das Gerücht, Iturbide ſey am 19. 
erſchoſſen worden. Es wurde durch amerika⸗ 
niſche Schiffer verbreitet und der Capiraln 
glaubte nicht daran, ſegelte aber am 23ſten 
nach Havana ab, wo einer ſeiner Freunde, 
dem er einen Brief von einem jener Schiffer 
mitbrachte, ion dieſen leſen ließ; es Hand aber 
nichts dergleichen darin. Inzwiſchen iſt von 


und ward am ugten erſchoſſen. 


dem Tode Iturbide's in anderen, mit dem fö- 
niglichen Schiſſe Parthlan am 13ten aus Has 
van gekommenen Briefen die Rede. Einer 
di⸗ſer Briefe vom 12. Auguſt ſagt freilich bloß: 


„Der Kaiſer dat feinen Widerſtand angetroffen; 


man hat ihm ein Pferd geſchafft und er iſt ſo⸗ 
ſoct mil “einer Begleitung ohne Militair⸗Ge⸗ 
leit ins Junere ſor ee. eee 
Geſtern iſt die Beſtaͤtigung der Hinrichtung 
Iturbide's eingegangen, . N 
kloyd's Agent u. ldet aus Mexico, daß 
durch ein Decret vom gten Juni der Regierung 
die Befugniß zur Ertheilung von Kaperbriefen 
an mexicaniſche und aus laͤndiſche Unterthanen, 
unter den Verbindlichkeiten, welche die ſpani⸗ 
ſchen Geſetze enthalten, gegeben worden iſt. 
Hr. Tuté vom Haufe B. A. Goldſchmidt und 
Comp. hat die Reiſe von Mexico nach Tampico 
in ſechs Tagen gemacht, wo er an Bord des 
koͤnigl. Schiffs Forte ging und bringt uns 
mexicaniſche Zeitungen mit der Beſtaͤtigung der 
Nachricht von Iturbide's Tode. Sobald ſeine 
Ankunft auf mexicaniſchen Boden bekannt ward, 
wurde er am 18ten Juli vogelfrei erklaͤrt. Er 
ward dann gefangen genommen, erhielt ſechs 
Stunden, um ſich zum Sterben zu bereiten, 
Der Congreß 
ſetzte feiner Wittwe jährlich 8000 S. aus. Das 
Ereigniß fand ſoviel Beifall, daß die Heupt⸗ 
ſtadt Abends allgemein erleuchtet war. 
Iturblde hatte in einer Proclamation erklaͤrt, 
daß er nicht als Kalſer, ſondern nur als Sol⸗ 
dat zurückkomme, um fein Vaterland zu er: 
halten. Es war zu Padilla, wo er, gemäß 
den Decreten des Congreſſes und unter Auf⸗ 
ſicht des General Garza bingerichtet ward. 
Men hatte in Neuyork Nachrichten aus Bo⸗ 
gota bis zum ıten Juli. Der Congreß hatte 
eine Kopfſteuer von 4 S. und als außerordent⸗ 
liche Kriegsſteuer 3 pCt. Auflage auf alles Ver⸗ 
mögen beſchloſſen. Es war ein Autrag ges 
macht, keine Kloſtergeliebte des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts auf Lebenslang mebr zuzulaſſen, wohl 
aber auf vier oder fuͤnf Jahre, mit der Befug⸗ 
niß der Verlangerung nach deren Ablauf. 
In Liverpool ſind Nachrichten aus Peru an⸗ 
gekommen, die, jedoch nur im Allgemeinen, 


e 


chen Zeitung. 
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es beſtaͤtigen, daß General Olaneta den Gene⸗ 
ral Carratala geſchlagen und gefangen genom⸗ 
men, ſich dann den Soldaten aus Chili ange⸗ 
ſchloſſen und ſich für die Unabhaͤnglgkeit Suͤd⸗ 
Amerika's erklärt habe. ’ 


Kopenhagen, vom 18. September. 


Am Montag ging eine ruſſiſche Fregatte, 
und Tages darauf eine ſolche und ein Linien⸗ 


ſchiff auf der aͤußerſten Rhede vor Anker, alle 


drei kamen aus der Nordſee. Auch ſegelte am 
Menkag det Preußiſche Chinafahrer hier vor⸗ 
bei, um nach Stettin zu gehen, und am Don⸗ 
nerſtag paſſirte ein engliſches Kriegsſchiff vor⸗ 
bei, welches aus der Oſtſee kam. 


Rom, vom 8. September. 


ufolge einer paͤpſtlichen Verordnung vom 
rc v. M. Weiber bird Studien im Klechen⸗ 
ſtgate in Zukunft von einer, aus mehreren Cars 
dinaͤlen zuſammengeſetzten Commiſſion geleitet. 
Es giebt in Zukunft zwei Hauptuniverſitaͤten, 
elne zu Rom, die andere zu Bologna, und fünf 
Univerſitaͤten vom zweiten Rang, nämlich in 
Fee „Perugia, Camerino, Macerata und 
jermo. Die Hauptuniverſttaͤten haben zum 
Vorſtand einen Erzkanzler, jene vom zweiten 
Nang einen Kanzler. Der Erzkanzler von Rom 
iſt der Cardinal-Kaͤmmerling, jener von Bo⸗ 
logna der dortige Erzbiſchof. Die Kanzler der 
mindern Univerfitäten find die Erzbiſchoͤfe oder 
Biſchoͤfe der Stadt, wo die Univerſitaͤt ihren 
Sitz hat. An jeder Univerſitaͤt ſind 4 Collegien 
fuͤr das theologiſche, juridiſche, mediziniſche 
und philoſophiſche Studium. Die Profefforen 
werden durch Concurs gewaͤhlt. Auch die No⸗ 
tare find den Studien⸗Congregationen unters 
worfen und werden an den Univerſitaͤten gepruͤft, 
Die Schulen der regullrten Orden und die bi⸗ 
ſchoͤflichen Seminare ſtehen nicht unter der 
Studien⸗Congregatlon. Ohne Erlaubniß ders 
ſelben darf keine Akademie der Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften errichtet werden; die ſchon be⸗ 
N muͤſſen die Beſtaͤtigung derſelben ans 
uchen. 10 

Man ſagt, es ſeyen mehrere Congrega⸗ 
tionen (Cardinals⸗Verſammlungen unter Vor⸗ 
ſitz des Pabſtes) gehalten, und in denſelben 
das Verhaͤltniß des paͤbſtlichen Stuhls ge⸗ 
gen die übrigen kathollſchen Staaten, beſon⸗ 
ders aber gegen Frankreich, erwogen worden. 


Wie es heißt, hat dle fran; f ! 
durch ihr 1 5 Biſch PH Reglerung 


ren und Lehrer der geiſtlichen Seminarien zum 
Schwur, die bekannten vier Artikel zu lehren, 
anzuhalten, die erſte Veranlaſſung dazu gege⸗ 
en. Bekanntlich machen dieſe 4 Arkikel die 


N ie erlaffenes Kefeript, 
in welchem es diefen auferlegt, die Profeſſo⸗ 


Grundlage des Unterſchiedes aus, welcher zwi⸗ 


ſchen der roͤmiſchen und gallicaniſchen Kirche 
ſie ſagen Frankreich von 


herrſcht, das heißt; { 
der unmittelbaren buͤrgerlich⸗geiſtlichen Abhänz 
Rom vom roͤmiſchen 
Rom dieſem Umſtande die 
ſchen . ee zugeſchrieben. 

Rom zaͤhlte im Jahre 1815 eine Bevoͤlkerung 
von 128384, im Jahre 1823 von 136269 und im 
gegenwaͤrtigen Jahr von 138510 Seelen. Von 


Stuhl los. Man hat in 
Abreiſe des franzoͤſt⸗ 


Oſtern 1823 bis ſolche Zeit 1824 nahm daher 


die dortige Population um 2241 Seelen zu. Die 
Gebornen verhalten ſich zur ganzen Volkszahl, 


wie 1 zu 29s beiläufig; die Geſtorbenen wie 


beiläufig 1 zu 2675; die maͤnnlichen zu den weib⸗ 
lichen Gebornen wie 1 zu 1725; die Geſtorbe⸗ 


nen weiblichen Geſchlechts zu jenen maͤnnlichen 


Geſchlechts wie etwa 1 zu 15; die Gebornen 


zu den Geſtorbenen wie beilaͤufig 1 zu 11. 


Im Jahre 1824 wurden um 100 Paare mehr 
als im vorigen Jahre getraut. Die Ehen ver⸗ 
halten ſich zu den Gebornen wie 1 zu 3585, und 
zur ganzen Bevoͤlkerung etwa wie 1 zu 10178. 
Alle Monate werden im Durchſchnitte 385, 
mithin täglich 12 Kinder geboren. Alle Monate 
ar bei 437, täglich alfo ungefähr 14 Per⸗ 
onen, j 
Unter dem Schutte einer Ruine auf dem 
Wege nach Rimini, iſt ein ungeheures mit 
Muͤnzen mit dem Gepräge der beiden Antonine 
angefuͤltes Schild vorgefunden worden. Uns 
ter dieſen Muͤnzen (was am auffallendſten ift,) 


befindet ſich eine aus der Regierung Carls des 


Großen, das Bild dieſes großen Kalſers und 

das Datum feiner Inveſtikur zu Rom an ſich 

tragend. Wal 
Konſtantinopel, vom 26. Auguſt, 


Der Kapudan Paſcha, welcher ſeit den Ereig⸗ 
niſſen auf Ipſara von den griechiſchen Fahrzeu⸗ 


gen gleichſam umzingelt bei Mitylene lag, hat 


ſich endlich gegen Samos in Bewegung geſetzt. 
Die griechiſche Flotte folgte ihm auf dem Fuße 
und ſoll ihm guf dieſem Zuge 20 Transports. 
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1 . a 
ſchiffe mit 2000 Mann Landungstruppen weg⸗ 
genommen haben. 
und obgleich verſichert wird, daß er feſten Fuß 
auf dieſer Inſel gefaßt habe, ſo iſt dennoch 
darüber noch nichts Offizielles bekannt. Der 
Smyrnéen vom 17. Auguſt meldet ſelbſt noch 
nichts von der wirklich ausgefuͤhrten Landung. 
Unterdeſſen haben die Einwohner von Samos, 
dem Beiſpiel der Ipſarioten folgend, bereits 
Alles am Ufer zerſtoͤrt, und ſich ins Gebirg ge⸗ 
zogen, ſo daß die Eroberung viel Blut koſten 
dürfte, Mit Ungeduld ſieht man weitern Bes 
richten entgegen. 
Aus Rhodos wird gemeldet, daß ſich die 
aͤgyptiſche Expedition fortwährend dort befand, 
Aus Negroponte geht die Nachricht ein, daß 
6ooo Tuͤrken bis Athen vorgeruͤckt waren, als 
lein die Acropolis von den Griechen beſetzt fan⸗ 
den. Der Seraskier Derwiſch Paſcha ſcheint 
dagegen eben ſo ungluͤcklich, wie ſeine Vorfa h⸗ 
ren geweſen zu ſeyn, indem faſt ſeine ganze Ar⸗ 
mee in den Thermopylen aufgerieben worden 
iſt. Aus allem dieſem geht hervor, daß ſo 
viele Anſtrengung dieſer Feldzug der Pforte 


auch gekoſtet hat, an das gehoffte Reſultat, 


die gaͤnzliche Unterdrückung der Ipſarloten, in 
dieſem Jahre ſchwerlich mehr zu denken iſt. So 
beunrußigend daher die Ausſicht in die Zukunft 


fuͤr die Pforte in dieſer Beziehung iſt, eben fo 


den, 


truͤbe leuchtet der Horizont im Innern. Alles 
deutet darauf hin, daß dem Sultan noch haͤr⸗ 
tere Proben bevorſtehen. Die Janitſcharen, 


mit dem jetzigen Zuſtande der Dinge unzufrle⸗ 
murrten laut und begehrten die Abſetzung 


ihres Aga's, Huſſein Paſcha's, Schwieger⸗ 
ſohns des Sultans, und ihrem Begehren 
mußte augenblicklich willfahrt werden. Am 
often d. waren an allen Straßenecken Plakate 
angeſchlagen, worin dem Sultan mit dem Tode 
gedroht und von ihm begehrt wurde, daß er 
ſeinen Sohn, den rrjaͤhrigen Thronerben, in 
Inkunft mit in die Moſchee bringen und oͤffent⸗ 
lich zeigen ſolle. Da nun die Janitſcharen und 
ihre Chefs laut behaupten, dieſer Prinz, den. 
ſein Vater fuͤr an der Epilepſie leidend ausgiebt, 
ſey friſch und geſund, und ſich die Janieſcharen, 
beim Anblick des laͤngſt, erſehnten Prinzen zu 
überzeugen ſchienen, daß er wirklich geſund 
ſey, ſo iſt kaum zu zweifeln, daß dieſe Plakate 
von ihſſen herruͤhrten. Wie 
der Sultan, dem die Janitſcharen die Abſicht 


Seitdem blokirt er Samos ſcha 


Wie dem auch ſey; daß 9 


beimeſſen, ſelnen eigenen Sohn aus dem Weg 

ffen zu wollen, um ſich auf dem Thron zu 
erhalten, dieſer Bitte willfahrte, zeugt deut⸗ 
lich, daß er fehr in Furcht geſetzt iſt. Gleich⸗ 
zeitig mit dieſen Vorfaͤllen machten die Arbei⸗ 
ter im Arſenal einen Aufſtand, und begehrten 
ebenfalls die Entfernung ihres Aga's, welche 
denn auch der Sultan bewilligte. Man denke 
ſich nun zu allen diefen Erelgniſſen noch eine, 
unter den Muſelmaͤnnern ſeit acht Tagen ab⸗ 
ſichtlich ee Prophezeihung, daß dleſes 
Jahr entſcheidend fuͤr das os manniſche Reich 
werden ſolle, und man kann ſich ein Bild des 
beunruhigenden Zuſtandes der Hauptſtadt ma⸗ 
chen. Zum größten Glück find die Verhaͤltniſſe 
mit den eurspäifchen Mächten auf dem beſten 
Fuße, und Lord Strangford hat aus Peters⸗ 
burg von Hrn. Bagot Nachricht, daß das ruſ⸗ 
ſiſche Kabinet mit feinen Bemühungen voll⸗ 
kommen zufrieden ſey. Ob Herr v. Mineiafy 
dieſelbe Nachricht hat, iſt ſchwer zu entſcheiden. 
Hr. v. Ottenfels ſetzt indeſſen ſeine Bemuͤhun⸗ 
gen wegen Räumung der Fuͤrſtenthuͤmer fort, 
und fie ſcheinen guten Erfolg zu haben, obgleich. 
das Reſultat keineswegs dem ruſſiſchen Ulti⸗ 
matum vollkommen entſprechen duͤrfte. 


Semlin, vom 8. September. 

In Belgrad ſind die ſeltſamſten Nachrichten 
aus Konſtantinopel im Umlauf. Nach Ankunft 
eines Tatars verbreitete ſich nemlich ſchon vor 
drei Tagen das Geruͤcht, der griechiſche Pa⸗ 
trlarch fey nebſt der ganzen Synode aufgeknuͤpft 
worden, der Sultan ſey auf offener Straße 
von den Sanitfcharen angehalten und mit hef⸗ 
tigen Drohungen ins Serail zuruͤck begleitet 
worden, die Gaͤhrungen naͤhmen nach immer 
zu, u. ſ. w. Bir theilen dieſe Gerüchte mit, 
ohne ſie im mindeſten verbuͤrgen zu wollen. — 
An den Unfaͤllen des Derwiſch Paſcha in Theſſa⸗ 
lien iſt nach den letzten Briefen aus Bitoglla⸗ 
nicht mehr zu zweifeln. 

Zante, vom 20. Auguſt. 
Der Sieg gegen Derwiſch⸗Paſcha iſt in Miſ⸗ 
ſolunghi gefeiert worden. Aber bei Patras 
haben die Griechen den Kuͤrzern gezogen. De: 
fie nicht auf ihrer Hut waren, fo thaten die 
belagerten Tuͤrken einen Ausfall, der den Griz⸗ 
chen 300 Mann koſtete. Die Nachlaͤßigkeit des 
auptmanns Sikinis, der ſſch hatte. uͤbrera⸗ 
ſchen laſſen, ſoll Schuld an dieſem, Ungluͤcks⸗ 


— 


lin und deſſen Umgegend ein. 


nz, 


* 


falle ſeyn. Die Tuͤrken ſind wieder in Patras 
eingezogen, und haben ihre Todten und Ver⸗ 
wundeten mitgenommen. Die Sulioten kamen 
zu ſpaͤt herbei, um dem zurückeilenden Feinde 
noch etwas anhaben zu koͤnnen. 8 i ö 


Vermiſchte Nachrichten. 


Des Königs Majeſtaͤt haben die veranlaßten 
anderweitigen Wahlen einiger Abgeordneten 
und Stellvertreter zu dem Landtage der Mark 
Brandenburg und des Markgrafthums Nieder⸗ 


lauſitz zu genehmigen und die Eroͤffnung des 


Landtages nunmehr definitlo auf den zten Okto⸗ 


ber d. J. feſtzuſetzen geruhet. 


Die diesmaligen Herbſtuͤbungen bei Berlin 
werden vom arſten bis zoften Septbr. dauern. 
Mit dem 21. Septbr. ruͤcken die Potsdamer 
Gaxniſon, die 7te Divifion, das Ste Eutrafs 
ſier⸗Regiment und die fremde Artillerie in Ber⸗ 
Das öte und 
te Culraſſier⸗ und das rote Huſaren⸗Regiment 
beziehen ein Lager bel Charlottenburg; den 
22ften Ift Ruhetag; den 23ften große Parade; 
den 24ften und 2sften Corps-Manoͤver; den 
20 ſten Ruhetag; den 27ften 28ſten und 29ſten 
Manoͤver. 4 - 


Am 18ten Juli d. J. find in Memel mit einem 

Pommerſchen Schiffe mehrere groͤßtentheils 
Ruſſiſch-Polniſche Juden angekommen, haben 
‚eine bedeutende Duantität, wehrſcheinlich in 
England verfertigten Polniſchen Geldes einge⸗ 
fuͤhrt, und ſind, nachdem dies entdeckt, ver⸗ 
haftet worden. Nach ſpaͤtern Berichten aus 
Danzig haben auch mehrere Juden in England 
bedeutende Ankaͤufe in falſchen bielleicht auch 
Preußiſchen Muͤnzen gemacht, und ſollen im 
Begriff ſeyn, damit nach den Oſtſeehaͤfen ab⸗ 
zugehen. 5 er 
Man hat bemerkt, wird aus Warſchau ges 
ſchrieben, datz im gegenwaͤrtigen Monate die 
Wolle einen ſtarken Abgang findet, und um 
dieſelbe immer neue Kaͤufer anfragen. (Viel⸗ 
leicht wird dadurch die Maſſe von Wolle ver⸗ 
mindert, welche gewoͤhnlich den Breslauer 
Markt uͤberfuͤllt.) 


aten Septbr. ſagt, der Ipſariot Canaris habe 
den Kapudan Paſcha mit ſeinem Linienſchiffe, 


zugleich aber auch ſi 
die Luft geſprenzt. 


* 


Wie ſehr die Merlcaner die Emancipation 
factiſch gewiß anſehen, 


vom Mutterlande fuͤr 


ch ſelbſt mit 60 Griechen in 


— 


oder doch uͤberzeugt ſind, daß fie, bei irgend 


einem etwa noch zu treffenden Uebereinkommen, 
die Bedingungen vorſchrelben werden, beweiſet 
der Entſchluß der 
ſich den engliſchen Capitaliſten in die Arme zu 
werfen; um mit deren Gelde die unerſchoͤpfli⸗ 
chen, aber bis jetzt wie gebannt liegenden Schätze 
des Landes zu heben. Der Kampf mit dem 
Mutterlande, die von politiſchen, großen Um: 
waͤlzungen unzertrennlichen Unordnungen und 
Vermoͤgensverluſte druͤckten den Bergbau nie⸗ 


der und verminderten mit jedem Jahre ſeine 


Ausbeute. Und doch iſt der Gold- und Silber⸗ 
Bergbau in jenen Gegenden die 
landwirthſchaftlichen und Handels-Induſtrle, 
wie der aufgeklaͤrteſte unter den Mintftern der 
dermaligen Regierung, D. Lucas Alaman, in 
ſeinem Bericht an den mexikaniſchen Congreß 
vom 1. November 1823 aus druͤcklich ſagt. Die 
engliſchen Capitallſten richteten daher ihr Au⸗ 
genmerk vorzuͤglich auf dies Eldorado. Die 
mericanifche Regierung ſetzte den Zoll auf aus⸗ 
geführte Metalle von 294 auf 6 pCt, herab. 
Englaͤnder begaben ſich an Ort und Stelle und 
ſtehen in ſtetem, berathenden Verkehr mit den 
Londonern. Die mericanifchen Eigenthuͤmer 
thellten ihre Bergwerke mit den engliſchen Ca⸗ 
pitaliſten. So entſtanden nun mehrere neue 
Geſellſchaften: 1) Die Mexikaniſche mit einem 
Capital von 240, 00 Pfd. in 6000 Actlen à. 40 
Pfd. Sie beſchraͤnkt ſich auf Ankauf, Schmel⸗ 
zung und kaͤuterung der Erze. 2) Die Anglo⸗ 
Mexicaniſche, von weit groͤßerm Umfang, mit 
einem Capital von 1,000,000 Pfd. in 10,000 
Actien a. 100 Pfd. Die Bergwerke in der Pro⸗ 
vinz Guanajuato ſind der Hauptgegenſtand ih⸗ 
rer Thaͤtigkeit. Hier unter andern dle durch 
ihre Ausbeute fo berühmte Grube von Valen⸗ 
ciana. 3) Eine dritte, an deren Spitze Tay⸗ 
lor in England ſteht, beſteht aus Perſonen, die 


alles aufbieten, den Grubenbau in Mexico zu 


verbeſſern. J Die vierte und letzte nennt ſich: 


— — Fk Bergbau⸗ Unternebutung im Diſtrict Monte, 
Eine unverbuͤrgte Nachricht aus Corfu vom 


der 60 engliſche Meilen nördlich von Mexico 
beginnt. Dieſe Geſellſchaft hat ein Ueberein⸗ 
kommen mit dem Agenten des Grafen Regla 


Bergwerks- Eigenthuͤmer, 


Grundlage der 
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zum Bau ſeiner Werke in und um Viscalna ge⸗ fentlichen Abſcheus wurde. Als nach mehr denn 
troffen. Auch die Gruben zu Moran, welche so Jahren nach dieſem ſchrecklichen Erbigniß 


Sir Th. Murphy (der ſchon langere Zeit in der Dberſt Campbell den Befehl erhalten hatte, 


Mexico gelebt) befigt, wollen fie belegen. Tay⸗ einen zum Tode verurtheilten Marine⸗Solda⸗ 
lor ſelbſt, Stallmeiſter und Caffirer der Geolos ten erſchleßen zu laſſen, fuͤhrte er den Verbre⸗ 
giſchen Geſellſchaft in London, hat einen Aus⸗ cher zur Richtſtaͤtte, hakte indeß zugleich Par⸗ 
zug aus Humboldt veranſtaltet, der diefe Ges don für ihn bei ſich. Niemand wußte darum, 
fellſchaften bei ihren Unternehmungen aufklaͤren daß Peloton erwartete den Befehl zum Feuern, 


und leiten ſoll. In der Einleitung giebt er als der Oberſt den Pardonbrief hervorziehen 


mehrere Rathſchlaͤge. Beſonders muß das wollte. Da er indeß ſein Schnupftuch gleich⸗ 
alte techniſche Verfahren ganz aufgegeben und zeitig mit hervorzog, hielten dies die Soldaten 
zweckmäßiger verfahren werden. So iſt bes für das gewohnliche Zeichen zum Abfeuern und 
reits 1319 auf der Grube Conception in der der unglückliche Veru eilte fiel todt zu Bo⸗ 
Provinz Catorca eine Dampfmaſchine errichtet den. Der Oberſt, außer ſich vor Schreck, ließ 
worden. den Pardonbrief aus den Händen fallen und 
i rief mit abgewandtem Geſicht: das iſt der Fluch 

Die Tauben, welche die Nachricht von dem Glenco's; ich bin verloren! Sofort ſchickte er 


Tode Ludwigs des 18ten nach dem Haag brach⸗ dle Truppen in ihre Quartiere und verließ den 


ten, waren dem dorthin geſandten Courier um Dienſt in der Ueberzeugung, daß das Verbreè⸗ 
3 Stunden zu vorgekommen. chen feines Ahnherrn an ihm heimgeſucht werde. 


Die ſchottiſchen Hochlaͤnder zeichneten ſich a N 
von jeher durch das Eigenthuͤmliche ihrer Sit- Meinen Freunden und Bekannten zeige ich 
ten aus. Sie bewahren den feſten Glauben, ganz ergebenſt an, daß meine Frau dieſen Mor⸗ 
daß ein Verbrechen noch auf dem dritten und gen um 7 Uhr von einem geſunden Maͤdchen 
vierten Gliede der Familie laſte, und man er⸗ fehr glücklich entbunden worden iſt. 
zahlt hierüber folgende Geſchichte: Der Oberſt Woghlau den 27. September 1824. 


Campben von Clanlyon, ein ſehr einſichtiger Oertel, Kriegs⸗Commiſſarius. 
Offizier, wurde ſein ganzes Leben hindurch von ar 

dieſem traurigen Vorurtheile verfolgt. Es war . 

ein Enkel des Laird oder des Herrn von Clan⸗ i 

lyon, welcher die Truppen⸗Abtheilung, die mit 277 . ö 
dem Gemetzel von Glenco beauftragt war, ans Theater. 


gefuͤhrt hatte; obſchon er 15 Jahre hindurch ittwoch den agiten: Zum Exſtenmal: Die bel⸗ 
im Schloſſe des Chefs jenes unglücklichen M Ne een e die Maple 
Stammes freundſchaftlich gelebt hatte. Er von Saint Alderon. 8 
faß mit ihm am Spieltiſch, als das Gemetzel Donnerſtag den zoflens Dleſelbe Vorſtellung. 
begann, und man kann ſich daher leicht vor⸗ Freitag den 1. Get.: Zum Benefiz des penſ. Re⸗ 
ſtellen, daß ſein Name ein Gegenſtand des oͤf⸗ giſſeur Scholz; Der Teufelsſtein. 
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1 TE RER EEE TE ETTTEEEANETTTE 
In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
RE 10 Buchdandlung iſt zu haben: 5 f 
Rang und Quartier ⸗Liſte der Königl. Preußiſchen Armee für dals 
Jahr. 1824. 8. Berlin, Dieterici. geh. i 1 Rthlr. 


Burchner, C., Lieder für die Schuljugend. In Mufit geſetzt von Cloſnet. 4 Ae 1 3 
5 a I 10 Sgr. 

Eiſenſchmid, L. M., griechiſche Grammatik. gr. 8. Paſſau, Puſtet. 23 Sgr. 
S ee nebſt einer kurzen Anleitung zum Briefſchreiben. zte vermehrte Auflage. 8. 
Paſſau. Puſtet. geb. 8 8 Sgr. 


* 


Hall, B., Auszuͤge aus einem Tagebuche geſchrieben auf den Küften von Chili, Peru und 
Mexiko in den Jahren 1820, 1821, 1823, Ir Bd. Aus d. Engl. uͤberſ. gr. 8. Stuttgart. 


Cotta. br. N i . 1 Kthlr. 15 Sgr. 
Kuͤmicher, C., Conſtanzer Kochbuch. 8. Conſtanz. Wallis. e 
Reichard, C. G., der europäische Theil des Türkischen Reichs. Royalfolio. Nürnberg. 

F. Campe. 1821. i 1 Athlr. 18 Sgr. 
Collection des Uniformes des Armees francaises, de 1791 ä 1814 dessindes par H. Ver 

net et Eug. Lami, 25 livraisons chaque liv. à 2 Athlr. 

—— —— — — 


N Ta schen bauch err. 8 * 
Orphea, Taſchenbuch für 1825. Zweiter Jahrgang mit 8 Kupfern zu Mozarts Don Juan. 
Leipzig, E. Fleiſcher. 2 Bes 2 Ahle. 8 Sgr. 
Muͤchler, K., Anekdotenalmanach auf das Jahr 1825. Berlin. Dunker u. H. 
a 0 £ 1 Nthle. 10 Sgr. 


7 7 
An gekommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Brekendorf, Mechanikus, von Stargardt. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Woͤlffel, Kaufmann, von Frankfurt a. O.; Hr. Rabeneck, Kaufmann, von El⸗ 
berfeld. — In der goldnen Gans: Hr. v. Canig, Major, von Berlin; Hr. v. Aulock, von 
Pangel; Hr. Dethloff, Hr, Gutſchmidt, Kammergerlchts⸗Referendarlen, von Berlin; Hr. Schnie⸗ 
ber, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, von Schweldnitz. — Im Rauten a: Hr. v. Valentinl, Generale, 
Lleut., von Glogau. — Im blauen Hirfd: Hr. Graf v. Stillfrled, von Wlsbuche; Hr. Boler, 
General⸗Malor, von Preußen; 15 Wenzel, Kaufmanz,. aus Jauer; Hr. v. Schwerin, von Minko⸗ 
wis; Hr. Miſchke, ar Rath, von Krotoezyn; Hr Haeyn, Apotheker, von Schmiedeberg. — 
In der großen Studer Hr. Schaff, Ober Grenz⸗Kontrolleur, von Pitſchen; Hr. Müller, Rent⸗ 
meiſter, von Kozmin; Hr. Martin, Kaufmann, Hr. Schäutot, Commi arlus, beide von Namslau. 
— Im goldnen Zepter: Hr. Hegner, Generalpaͤchter; He. Kruͤger, Oberamtmann, von Zedlitz. 
— Zu zwei goldnen Löwen: Hr. Mann, Oberamtmann, von Garbendorf. — In der 
goldnen Sonne: Hr. v. Reuendorff, Major, von Berlin; Hr. Lucas, Oberamtmann, don Als 
waſſer. — In der goldnen Krone: Dr. Mäntlex, Kaufmann, von Strlegau. — In Pri 
vat⸗Logis: Hr. Wolde, Rlttmeiſter, von Schweidnitz, Ro. 816, Oderthor; Hr. Fiſcher, Konduk⸗ 
teur, Hr. Grimm, Poſt⸗Secretalr, beide von Brieg, No. 8165 Hr. Reichpletſch, Prediger, von Freis 
hau, No. 1633; Hr. Laube, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath, von Ratibor, No. 2094; Hr. Falk, Reglexungs⸗ 
tat), von Warſchau, No. 8; Hr. v, Triebel, Hauptmann, von Rapſchen, Nro. 18285 Hr. Dinter, 
Oberamtmann, von Johannisburg, No. 1488. i 
— . — mem 


— — 
Sicherheits Poli z e l. 2 
(Steckbrie f.) Der unten fignalifirte Müller Meuſchke, deſſen Vorname uns nieht 
bekannt iſt, welcher die Muͤhle zu Jenkau beſeſſen, und nachdem diefe sub hasta verkauft wor⸗ 
den iſt, fic auf die Wanderſchaft begeben hat, hat ſich der Verfertigung falſcher Urkunden und 
des Falſchmuͤnzens ſchuldig gemacht: Wir erſuchen daher ſaͤmmtliche Behörden und Jeder⸗ 
mann, auf denſelben genau zu vigiliren, und ihn, wo er ſich betreten läßt, zu arretiren, unb- 
gegen Erſtattung aller Auslagen, geſchloſſen unter ſicherer Bedeckung an uns abliefern zu 
laſſen. Schweidnltz den roten September 1824. 28: 
KRKaoͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentbums⸗Inquiſttoriat. 
Signalement: 1) Famillen⸗Name, Menfchfe; 2) Vorname, unbekannt; 3) Ge⸗ 
burts⸗Ort, Jenkau, Liegnitzer Kreiſes; 4) Aufenthaltsort, Jenkau; 5) Religion, Evan⸗ 
gellſch;: 6) Alt, 28 bis 29. Jahre; 7) Größe, mittlerer; 8) Haare, lichtebraun; 9) Nafe,, 
fumpf; 10) Kinn, rund; 11) Geſichtsbildung, pockennaͤrbig; 12) Geſichts farbe, black. 
Belleidet iſt er gewohnlich mit 1) dunkelblauem Ueberrock; 2) dergleichen Pantalon⸗Hoſen; 


3), ordinaire kalbledernen Stiefeln. und 4) einer dunkelblauen Muͤtze. 
} 


| 


Beſitzer im Jahre 1800 


e 


EEdictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
wird auf Antrag des Officii Fisch der Dienſtknecht und Kantoniſt Johann Gottfried Wie de⸗ 
mann aus Güͤttmannsdorf, Reichenbachſchen Kreiſes, welcher ſich Anfangs Mai 1811 heim⸗ 
lich entfernt, und ſeit dem bei den Kanton Revifionen nicht geſtellt, auch keine Nachrichten wei⸗ 
ter von ſich gegeben hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch 
aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hieruͤber eln Termin auf den rzten Novem⸗ 
ber c. a. Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Mikulowsky ans 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termin nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo 
wird gegen ihn, als einen, um ſich dem Kriegs dienſt IR entziehenden Ausgetretenen verfahren 
und auf Confiscation feines gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens 
zum Beſten des Fisct erkannt werden. Breslau den Aten Junp 1824. 

N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht wird be⸗ 
kannt gemacht, daß die im Fuͤrſtenthum Glogau und deſſen Sprottauer Kreiſe gelegenen zu der 
Otto Georg Wilhelm don Knobels dorffſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen, von dem jetzigen 
zu dem Preiſe von 40,000 Rthlr. ererbten Guͤter Ober⸗ und Nieder⸗Alt⸗ 
Altgabel, von denen das Erſtere a 5 Procent auf 12565 Rtlr., das Letztere aber auf 13454 Rtlr. 
landſchaftlich gewuͤrdigt worden, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen und 
der letzte Bietungs⸗Termin auf den 4ten Februar 1825 vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Lie Pretre auf dem Schloß hieſelbſt anſteht. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden daher vorgeladen ſich in dieſem Termin einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Da⸗ 
bei wird bemerkt, daß ſowohl Gebote auf jedes einzelne Gut als auch auf beide Guͤter zuſam⸗ 
men angenommen werden ſollen. Die Tap⸗Verhandlungen koͤnnen in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur eingefehen werden. Glogau den öten Septbr. 1824. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſten und der Lauſitz. 
(Avertiſſement.) Die Anzeige des M. e zu Nelſſe, daß ihm die Pfandbrlefe 


Cattern II. Antheil B. B. No. 24. 1000 Rthlr. 
Ellguth N. Gr. 83. à 200 Rthlr. 
Endersdorff — 2217. a 200 Rthlr. 
Hermsdorff bei Blelig — „ 19.8 200 Athlr. 
Hertwigswalde — „ 241. à 200 Rthlr. 
Klein⸗Warthe — „V5. a 200 Rthlr. 
Mahlen OM. - 27. à 


27. 200 Rt lr. 5 
entwendet worden, wird hlermit nach $. 125. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt 
gemacht. Breslau den 28. September 1824. . 

> Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directlon. 
(Bekanntmachung.) Es ſoll die Handlungsgelegenheit unterm keinwandhauſe an der 
Mittagſeite auf die Fiſchtröͤge zu, beſtehend in vier Gewoͤlben, einer Schreibſtube und 2 Kel⸗ 


lern, welche durch eine Reihe von Jahren dle Pfitznerſche Handlung in Miethe gehabt hat, anf 


6 Jahr, vom ıten Januar 1825 bis ultimo December 1830 anderweitig ſvermiethet werden. 
Wir haben dazu einen Termin auf den 14ten October c. feſtgeſetzt und laden alle Miethsluſtige 
hierdurch ein, ſich am beſtimmten Tage, Vormittags um 11 Uhr vor unſerm Commiſſarius 
d. ee und Caͤmmerer Herrn Zabler auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und 
Ihr Gebot abzugeben. Die Bedingungen koͤnnen beim Rathhaus⸗Inſpector Haͤnſel eingeſe⸗ 

den werden. Breslau den aßten September 1824. ; 3 
N Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 

7 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. £ 

(Bekanntmachung.) Mit dem letzten December c. geht die Mlethe des unterm Lein⸗ 
wandhauſe gegen die Abendſeite zu gelegenen Gewoͤlbes, welches bisher der Kaufmann Herr 
Seyler in Miethe gehabt, zu Ende und es fol ſolches vom ıten Janugt 1825 auf anderwei⸗ 


tige 6 Jahr vermiethet werden. Wir haben daher einen Licltations⸗Termin auf den 16ten 
October d. J. feſtgeſetzt und laden ale Miethsluſtige Hierdurch ein, ſich am beſtimmten Tage 
Vormittags um 11, Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale vor unferm Commiſſarius Stadt⸗ 
rath und Kämmerer Herrn Zabler einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Die Miethsbedin⸗ 
gungen koͤnnen beim Rathhaus-Inſpector Hänfel eingeſehen werden. Breslau den 25ten 
September 1824. 5 5 5 \ 
5 Zum Magiftrat biefiger Haupt- und Nefidenz- Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
ES, meiſter, Bürgermeifter und Stadt-Raͤthe. 
(Bekanntmachung.) Es iſt das Korbmacher Johann Gottfried Fiedlerſche Grund: 
ſtuͤck sub Pro. 28. zu Neuſcheitnig, welches auf 725 Rihlr. 12 Sor. 5 Pi. Sourant gerichtlich 
gewuͤrdiget worden, auf Antrag eiser Rial⸗Sreditors sub hasta geſtellt und find dle Licitations⸗ 
Termine auf den 28ten Auguſt c., auf den zoten September c, und auf den ıten Novem⸗ 
ber d. J. Vormitigs um 10 Uhr angeſetzt worden. Kaufsluſtige werden demnach hlerdurch 


* 


aufgefordert, in dieſen Terminen, beſouders aber in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, im 


Amte zu erſcheinen, und hat hiernaͤchſt der Meiſt- und Beſtbietende den Zuſchlag, wenn ſonſt 
kein geſetzlicher Anſtand obwaltet, zu gewärtigen. Gegeben Breslau den Sten May 1824. 
n Stadt: und Hospitals Land» Güter- Amt. 
(Abvertiſſement.) Von dem Königlichen Stadt» Gericht der Kreis: Stadt Nimptſch 
wird dem Publiko hiermit bekannt gemacht, daß die dem verſtorbenen Buͤrgerl. Kupferſchmidt⸗ 
metiſter Johann Eruſt Rauch zugehörig geweſenen Realitaͤten beſtehend in einem maffiven sulr 
Nro. 55. in hieſiger Stadt belegenen 3 Stoͤckigen Wohngebäude, einer vor hieſigem Oberthore 
ſitulrt liegenden Scheuer nebſt Schuppen und 17 Scheffel Berliner Maas Ausſaat, welche auf 
1912 Rthlr. 2 Sgr. Courant gerichtlich gewürdigt worden, Erbtheilungshalber im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation ausgebothen und in Termino den 13ten October c. dieſe ſaͤmmtlichen 
Realitaͤten an den Meiſt- und Beſtbiethenden mit Genehmigung der Erbesintereſſenten verkauft 
werden ſollen. Kaufluſtige Beſitz- und Zablungsfaͤhige werden zu diefem Termine hierdurch 
eingeladen, ſich an gedachten Tage auf hieſigem Rathhauſe einzufinden, und den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. ae werden auch diejenigen aus dem Hypothequenbuche nicht conſtirenden et⸗ 
wanigen Realpraͤtendenten und fünftige Eläubiger des Erblaſſers hierdurch aufgefordert, in 
obgedachtem peremtoriſchen Licttattons⸗DTermine ihre Anſprüche gehoͤrig zu legaliſiren, widris 
genfalls fie ſonſt mit ihren Anſpruͤchen abgewiefen, und ihnen ein ewiges Stiüſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Nimptſch den Zoten July 1824. Das Königl. Stadt- Gericht. 
(Avertiſſement.) Da die Kauſgelder für das von der Julie, verwittweten Weisger⸗ 
ber Scholz, geborne Gerſte, bieſelbſt verkaufte Haus unter die ſich gemeldeten Glaͤubiger in Ge⸗ 
maͤßheit ihrer Einigung vertheilt werden ſollea, fo wird dies nach Vorſchrift des §. 7. Dit. 50. 
Theil 1. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung hiermult bekannt gemacht. Neumarkt den Igten 
September 1824. } Das Koͤnigl. Staot- Gericht, 
(Subhaſtations⸗Patent.) Da der Erſteher der ehemals Gottlieb Poppeſchen Frel⸗ 
ſtelle und Branntweinbrennerey Nro. r. zu Koſemitz, Nimptſchen Kreiſes, Bräuer Coriftian 
Doͤring, auch zu Johanni c. keine Kaufgelder welter bezahlt hat, und daher die Reſubhaſta⸗ 
tion derfelben verfügt worden iſt; fo werden Zahlungs⸗ und Beſttzfaͤhige hierdurch vorgeladen, 
ſich in den dazu ungefeßten Bietungs⸗Terminen den 38 ten Auguſt, 3.ten September und Zoten 
October c. Nachmittags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Koſemitz zu melden und 
ihre Gebote abzugeben, und es hat der verbleibende Merfibietende den Zuſchlag ganz ohnfehlbar 
zu gewaͤrtigen. Die Laxe dieſer Nahrung iſt auf 1619 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. Court. ausgefallen, 
und kann beim Koͤnigl. Stadt-Gericht zu Nimptſch, im Gerichts-Kretſcham zu Koſemitz und 
bei unterzeichnetem Juſtitiario zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden. De 
cretum Koſemitz den 1zten July 1824. 0 8 
s Das von Netz Koſemitz und Taͤdelwitzer Gerichts-Amt. Groͤgor. 
7 
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Beilage zu No. 115. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö r Vom 29. September 1824. TR 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Einwohnerin Anna Maria Schmi dt, ge⸗ 
bornen Weiß zu Baumgarten, werden deren Ehemann Friedrich Schmidt, welcher im Jahre 
1813 zum aten Referve⸗Bataillon des gten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments ausge⸗ 
hoben worden, der Belagerung von Glogau beigewohnt, ſeit jener Zeit aber verſchollen iſt, und 
von ſeinem Leben und Aufenthalte auch fonft keine Nachricht eingegangen iſt, wie auch deſſen 

etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den zoten Maͤrz 1825 Vormittags 9 Uhr vor uns hie⸗ 
ſelbſt anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anwei⸗ 
ſung zu gewaͤrtigen; widrigenfalls auf Todeserklaͤrung des Friedrich Schmidt erkannt, und 
deſſen Nachlaß den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird. Camenz den raten 
März 1824. Das Patrimonial⸗Gericht der Köntgl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(edictal⸗Eitation.) Auf den Antrag der Einwohnerin Thereſta Kaufmann gebor⸗ 
nen Prauſe zu Laubnitz, Frankenſteiner Kreifes, wird deren Ehemann Ignatz Kauffmann, 
welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben worden, der Belagerung von Glogau beige⸗ 
wohnt, und von dort zum dritten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie-Regimente abgegeben wor⸗ 
den, ſeit jener Zeit verſchollen, und von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht einge⸗ 
gangen iſt, oder deſſen unbekannte Erben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem auf den aaten April 1825 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine entwe⸗ 
der ſchriftlich oder perſoͤnlich allhier zu melden, und weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß der ꝛc. Kauffmann für todt erflärt, und das Weitere Rechtliche verfügt 
werden wird. Camenz den voten Juny 1824. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Avertiſſement.) Der zu Nimkau, im Neumarktſchen Kreiſe gelegene, den Te ich⸗ 
mannſchen Erben gehoͤrige Kretſcham, ſoll Vehufs der Auseinanderſetzung der gedachten Erben 
an den Meiſtbietenden verkzuft werden. Die Dorfgerichte haben dieſe Beſitzung, wozu 76 Mor⸗ 
gen und 167 Quad. Ruth. Acker⸗, Wieſene, Gartens und Buſchland gehören, auf 2229 Rthlr. 
20 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt. Kaufluſtige haben ſich den Zoten October d. J. fruͤh um 10 Uhr vor 
uns im Schloſſe zu Nimtau einzufinden, ſich öber ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfähigfeit gehörig zu 
Iegitimiren, ihr Gebot abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu erwarten. Wer 
vor dem Termine den feilgebotenen Kretſcham und deſſen Zubehoͤrungen in Augenſchein nehmen 
will, hat ſich bei dem Gerichts⸗Schulzen Alt zu Nimfau zu melden, der auch auf Verlangen 
die Ausfertigung der Taxe zur Einſicht vorlegen wird. Neumarkt den 14ten Auguſt 1824. 
Er : Koͤyigl. Domafnen Juſtiz-Amt Nimkau. 
(Guts⸗Verkauf.) Familien- Verhaͤltniſſe balber foll das in der Königlich Saͤchſiſchen 
Oberlauſitz, zwei Stunden von Budiſſin, ohnweit der Königlich Preußiſchen Grenze, an der 
von Budiſſin nach Mußkau fuͤhrenden Straße gelegene, landtagfaͤhige Erb- und Allodial⸗Rit⸗ 
tergut 3 ſchillch au, welches in den Jahren 1796 und 1822 für 16,400 Thaler verkauft worden 
if, nebſt allen Ein⸗ und Zubehoͤrungen, 3 vollſtaͤndigem Inventario und zwar, nach der Wahl 
und dem Antrage des Beſitzers, des Hrn. remier Lieutenant v. Kieſenwetter auf Reichen⸗ 
bach⸗Zſchillchau, vor den unterzelchneten Gerichten den funfzehnten November 1824 
öffentlich, jedoch freiwillig und mit vorbehaltener Auswahl unter den Licitanten, fo wie unter 
den bei gerichtlichen Subhaſtationen gewöhnlichen Bedingungen, an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den verſteigert werden, welches, ſo wie daß zur Anzablung eine größere Summe als der dritte 
Thell des Kaufpreiſes nicht erfordert wird, ingleichen daß der uͤber dieſes Gut gefertigte 
Nutzungsanſchlag ſowobl bei dem Herrn v. Kieſenwetter zu Reichenbach und bei deſſen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, dem Herrn nee,, Priber zu Budiſſin, als bel dem 
unterzeichneten Gerichts⸗Verwalter ebendaſelbſt einzuſehen iſt, auch gegen Erſtattung der Co⸗ 
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pialien in Abſchrift mitgetheilt werden ſoll, hterdurch zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht tolrd 
Zſchillchau am 21. September 1824. e 1 2 Shepcherer 9 
> Adelich von Kieſenwetterſche Gerichte alda und Karl Auguſt Ehrig 
‘ ‚vofle Ger.⸗Vwltr. ä 
(pferde⸗Auction.) In der Staabs⸗Garniſon bes 6ten Huſaren-Regiments zu Neu⸗ 
ſtadr in Oberfchlefien, ſollen am ten October c. früh um 9 Uhr bei der Haupt⸗Wacht 23 Stuͤck 
ausrangirte Koͤnigl. Dienſtpferde gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich verſteigert 
werden. Cantonirungs⸗Quartier Pleiſche den r7ten September 18242. s 
8 53 von Barnekow, Oberſt und Regtments⸗Commandeur. 
(Wagen⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Mertſch uͤtz, Liegnitzer Kreiſes, ſtehen mehrere 
ganz und halbgedeckte Wagen nach neueſtem Geſchmack, ſo wie auch ein Plauenwagen, aus freier 
Hand zum Verkauf und find täglich daſelbſt zu beſehen, es befindet ſich darunter ein ganz neuer 
moderner Staatswagen und ein neuer halbgedeckter, die uͤbrigen nicht neu, aber noch gut con⸗ 
ditionirt. Wegen Mangel an Platz werden billige Preiſe gemacht. 
Verkaufs⸗Anzeige.) Eine Parthie von 146 Rollen vom Seewaſſer beſchaͤdlgten Juch⸗ 
ten wird medio October für Rechnung der Aſſuradeurs hleſelbſt oͤffentlich verkauft werden. 
Stettin den 22ten September 1824. f N f 
( Wagen⸗ und Pferdeverkauf.) Im Graͤflich Stoſchſchen Haufe, Schuhbruͤcke 
No. 1776. ſtehen den gten und sten October zwei ſtarke Kutſchpferde, Meklenburger, fehlerfrei 
und durchaus brauchbar preiswuͤrdig zum Verkauf. Ferner kann dort auch ein vierſitziger mo⸗ 
derner wenig gebrauchter Stadtwagen billig abgelaſſen werden. Derſelbe iſt täglich zu beſehen 
und das Naͤhere beim Haushaͤlter zu erfahren. 5 
(Anzeige.) Bei mir Endesbenannten iſt eine Streich-, Spinn⸗ und Vorſpinn⸗Ma⸗ 
ſchine und Geſchirre, welches ſich in ſehr gutem brauchbaren Zuſtande befindet, um einen billi⸗ 
gen Preis zu bekommen. Verwittwete Kuben, wohnhaft in der Neuftadt 
N n im Tuchmacher Gewerkshauſe. I 
(öHausberkauf.) Das hier in der Catterngaſſe sub Nro. 1370. und 1371. gelegene 
Haus iſt aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft giebt der Agent Schorske in der 
blauen Marie auf dem Neumarkt. — Es 

(Aeußerſt billiger Verkauf) Dao Meubles⸗Magazin im Marſtall auf der 

Schweidnitzer⸗Straße beabſichtiget wegen Veraͤnderung und Mangel des Aaums zu 
herabgeſetzten Preiſen, die modern, elegant und dauerhaft gearbeiteten Gegenſtaͤnde 
zu verkaufen. Breslau den ꝛ9ten September 1824. 

(Brennerey- Verpachtung.) Das Dominium Zedlitz bei Breslau beabſichtiget die 
"vorzüglich gut und bequem wegen Waſſer eingerichtete Branntweinbrennerei baldigſt zu verpach⸗ 
‚gen. Cautlonsfaͤhlge Pächter können zu jeder Zeit das Nähere beim Dominio ſelbſt erfahren. 

Su verpachten) und bald zu übernehmen If ein, in der Naͤhe von Breslau ſehr vor⸗ 

theilhaft gelegener, neuerbauter Gaſthof und das Naͤhere hierüber in der Tuchhandlung des 
J. G. Gollner in Breslau zu erfragen. UF 

(Anction.) Dienſtag als den zten October werde ich früh um 9 und Mittag um 2 Uhr 
vor dem Nicola» Thor im Kronprinzen 220 Stuͤck Tuch⸗Maͤntel gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Sam. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. i 

(Wein⸗Auctlon.) Zwölf Orhoft Muscat Luͤnell und eine kleine Parthie Wein in Fla⸗ 
ſchen, ſollen Denne den zoten September Vormittags 9 Uhr im Haufe Nro. 1255. auf der 
Albrechtsſtraße, melſtbietend verſteigert werden, von C. A. Faͤhndrich. 

Zur Beachtung.) Ein Vorfall, welcher ſich dleſer Tage ereignete, noͤthigt mich zu 
der öffentlichen Erklaͤrung: daß ich für keine Schlußzettel die auf meinen Namen lauten, auf 
noch ſo kurze Zeitfäufe von Staatspapieren, hafte, wenn ſolche nicht mit meinem 
Accept verſehen find, und bitte daher alle diejenigen, welche Geſchaͤfte der Art mit mir 
machen, hiervon genaue Notiz zu nehmen. Breslau den gꝛten September 1824. 

1 a a a J. Guttmann. 
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Feuer ⸗ und Lebeus⸗Verſi cherung. s 
Die Vaterländiſche Feuer⸗ und Lebens ⸗Verſterezungs „Oe ſell⸗ 
ſchaft zu Elberfeld, deren Wirkſamkeit hinſichtlich der Sicherung gegen Feuer⸗ 
ſchaden einem geehrten Publiko bereits bekannt, hat nunmehro auch den Zweig 
i g Lebens » Verſicher ung . 
8 feſtgeſtellt und in Thaͤtigkeit treten laſſen. Wir, die unterzeichneten Agenten jenes zweck⸗ 
mäßigen Inſtituts, ſind dadurch in den Stand geſetzt worden, auch hierauf Antraͤge 
anzunehmen und bringen ſolches hlermit zur Öffentlichen Kenntniß, mit der Bemerkung, 
daß wir x FE ; 
auf unſerm Comtoir hierfelbft, Buͤttnergaſſe No. 27, 
5 in unſerer Handlung in Oels, 
nd durch unſern Huͤlfs-Agenten Herrn Kreis⸗Secretair Schoͤnfel⸗ 
a der in Steinau a. O. a 
Anträge aufzunehmen bereit find und darauf Reſtectirende ſich durch die zu verabreichen⸗ 
den Statute naͤher unterrichten koͤnnen. g = 
R Wir hoffen, ein geehrtes Publikum wird ſich von dem Nutzen der Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungen eben ſo überzeugen, wie es berelts durch das an den Tag gelegte Vertrauen fuͤr 
die Sicherung gegen Feuersgefahr bei dieſer Vaterlaͤndiſchen Aſſecuranz⸗ Compagnie ge⸗ 
ſchehen iſt. Breslau im September 1824. Gebruͤder Scholtz. 
rere er, eee eee 
(Neue Musicalien bei F. E. C. Leuckart.) Die Wiener in Berlin, Posse mir 
Gesang in einem Aufzuge, vollst, Kl. A. ı}Rthlv, — Blum, Gruls an die Schweiz, Kl. A- 
12 Gr. — Ders., die Nachtwandlerin, Singsp. in 2 Aufzügen, vollst. Kl. A. 2 Rthlr. 
g. Gr. — Daraus einzeln, No. 1. Ariette: Mir gefällt ein jedes Städtchen etc. 4 Gr. — 
No. 2. Duetto: Sie scheinen Rudolph etc. 8 Gr. — No., 3. Terzetto: Des Wiedersehens 
Freude. 16 Gr. — No ;. Aria: Sie vergals den Schwur etc. 10 Gr. — No. 5..Duettino = 
Lust und Schmerz etc. C. — No. 6. Terzetto; Nichts darf er ergründen etc. 10 Gr. — 
No. 7. Romanze: Wohl vernahm ich seine Worte etc. 6 Gr. — Nol g. Aliette: Du rei- 
zender Fichü etc. 6 Gr. — No. 9. Schlulsgesang. 14 Gr. — Dotzauer, Amphion, ein 
. Vergifs mein nicht für Freunde des Gesanges und Pianafortespiels auf das Jahr 1825 
1 Rthlr. G Gr. a Dr 
= i d S 4 Buklesc 5 N 
empfiehlt feine an der miedebruͤcke und Nadlergaſſen⸗Ecke Nro. 1964/65. befindliche, mie 
der erſten und zweiten Fortſetzung des Haupt⸗Catalogs vermehrte eee 1 
bieſigen als Landwirtbſchaftlichen Journal⸗Leſezirkel ganz ergebenſt, mit der Anzeige daß er 
einen befondern Buͤcher⸗Leſeelrkel errichtet hat, in welchem nur ganz neue Buͤcher verliehen 
wre. Der gedruckte Plan nebſt denen Journalverzeichniſſen werden ohuentgeltlich aus⸗ 
gegeben. = 3 
grant „Wein) von gutem, milden Geſchmack, per Berl. Bout. En 883 
Flaſche, im Eimer billiger, empfiehlt S8. B. Jäckel am Naſchmarkt. 
111! d nenn 
(Aechte Harlemer Blumenzwiebeln) haben wir auch in dleſem Jahr eine Part 
in Commiſflon erhalten und empfehlen ſolche Blumenfreunden zu geneigter Ebner: Pe: 
loge ſind jederzeit bei uns gefaͤlligſt abzufordern. f 
- Gebrüder Scholtz, Buͤttnergaſfe No. 40/ar. 
(Anzeige.) Friſchen Cremſer Senf erhielt und offerirt in / und 1/8 Eymer Gebinden 
maͤglichſt billig C. 5. Schoͤngarth, Schweidnitzer Straße, i 


* 


3 


7 IJa backs - Anzeige, 2 | 


d 


Pan dem fo fee beliebten leichten Hamburger Rauchtabäck in Pfunds Padeten, 


mit der Stiquekte: 
5 a . Hamburger Tonnen - Cnaster 
Diese Sorte Taback ist wegen ihrer aufserordentlichen Güte schon seit 5 
D 3 vielen Jahren beliebt, und für Denjenigen sehr einpfehlenswerthi, der & 


viel raucht, da dieselbe besonders sehr leicht ist, schön riecht, und Y 
anhaltend brennt, . a 
erhielt ich wiederum einen bedeutenden Transport, und verkaufe folchen zu dem ſehr bil⸗ 
ligen Preiſe pro Pfd. 7 Sgr. und in Partbien mit Rabatt. 
i ; i G. B. Zadel om Naſchmarkt. 
F TTTTOTTTCTOTETTUT 
‚Privat = Mittwoch - Verein. 
Den resp. Theilnehmern des Privat- Mittwoch-Verein wird hiermit angezeigt: dafs 
den Gten October c. die Concerts unter den bestandenen Verhältnissen wieder ihren An- 
fang nehmen; weshalb zugleich die betreffenden Interessenten ersucht werden, bis zu die- 
sem Tage neue Mitglied -Billets bei den bisherigen Vorstehern dieses Vereins - einztlinlen. 
(Anzelge.) Sehr ſchoͤnen gelben Havanı Portorico in Rollen offerirt billig 
C. F. Schoͤngarth, Schweidnitzer-Straße in der Koͤnigs⸗Krone. 
Ta ba ERS Gb 
Da ich wiederum einen großen Transport von dem bekannten und ſeh beliebten Hawbur⸗ 
ger Rauchtaback in Pfund⸗Packeten, weiß Pavier, pro Pfund 7 Sgr., mit der Etiquette: 
Hamburger Tonnen - Canaster. 
Diese Sorte Taback ist wegen ihrer aufserordentlichen Güte schon seit vielen 
Jahren beliebt, und für Denjenigen sehr enipfehlenswerth, der viel raucht, da 
dieselbe besonders sehr leicht ist, schön riecht und anhaltend brennt, 
erhalten habe, und bei Parthien einen Nabatt bewillige, empfehle ich ſolchen zu gütiger Ab; 
nahme. Carl Schneider, am Ecke der Schmiedebrücke. 
(Friſche Elbinger Bricken) empfing und verkauft Carl Schneider. 
eee eee eee eee e eee eee eee eee, 
3 Bekanntmachung. 
; Den mehrfachen verehrten Aufforderungen Guuͤge zu leiſten, mache ich hierdurch f 
Einem hohen Adel und reſp. Publikum ganz ergebenft bekannt, daß ich vom 1. Octbr. a. c. 
> neben meiner Koͤnigl. kotterie-Einnahme auf dem Salzringe No. 15. 
ein Commiſſions⸗ Bureau \ 
errichten werde. Ich übernehme, zufolge deffen, Aufträge zu Ein⸗ und 
Verkaͤufen von Gütern, Kapitals- Ausleihungen, und was nur Immer 
zur Branche eines Commiſſionairs, lm weitern Sinne gehort. Es wird 
mir gewiß ein angenehmes Beſtreben ſeyn, die mir bereits fo ſchmeichelhaft zu erkennen 
gegebene Zufriedenheit, durch Pünktlichkeit und gewiſſenhafte Erfuͤllung der Aufträge, 
womit ich mich zu beehren bitte, auch ferner zu verdienen und zu erhalten. Breslau den 
aten September 1824. b H. Saul. 
Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich zur geneigten Abnahmm 
f H. Saul, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer .i 
$ am Salzring, neben der Mohren-Apotheke Nro. 18. 
(Anzeige.) Abgelegene feine Burgunder, Chambertin a ı 1/73 Rthlr., Volnay ar 1/6 Rtir, 
und Nuit 1 Kthlr., beſten Biſchof und Cardinal die Berl. Flaſche 16 Ggr. empfiehlt 
; ’ H. Hidmaun et Comp., Paradeplatz No. 9. 
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cus terrichts⸗Anzeige.) Freytag den rten October c. nehmen die Inkerrlches⸗Stun⸗ 
den in dem Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut wieder iören Anfang, und werden die reſp. Mitglieder 
deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erfucht: Don⸗ 
nerſtag als den zoten September c. Abends um halb 7 Uhr in dem Locale des Inſtituts, Anto⸗ 
niengaſſe No. 690. ſich gefaͤlligſt einzufinden, um fie mit den getroffenen Anordnungen dekannt 
machen zu koͤnnen. Breslau den 25ten September 1824. 5 

R Die Vorſteher des gedachten Inſtituts. 

(unterrichts⸗ Anzeige.) Einem reſp. Publikum giebt ſich der Unterzeichnete hiermit 
die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß vom kten October an der gewohnliche Unterricht im Tanzen 
und Fechten wieder ſeinen Anfang nimmt, indem er ſich eines geneigten Zuſpruchs verſichert 
hält, Breslau den arten September 1823. 

f Der Koͤnigl. Univerſitaͤts Tanz⸗ und Fechtmeiſter Ceſarlnti, 
a wohnhaft Nicolaiſtraße No. 299. 2 Stiegen hoch. 
N oo Rthle Belohnung. 

Sonntag den a6ten d. M. Abends gegen 8 Uhr iſt mir in dem Gaſtdauſe zur Neiſſer Her⸗ 
berge sine ſchwarz lederne Taſche entwendet worden, worin folgende Cffecten befindlich waren: 

S500 Rthlr. Treſorſcheine beſtebend in 


1 Paquet a 5 Thalerſcheine ms 3 ·—W „ „ 200 Kehle 
TR — 5 E 7 2 2 5 100 — 
1 dto. diverſe — 150 Rthlt. 
1 Stuͤck Nro. 3566. 50. 
1— — 1080. 5o. 
1 — — 14903. 30. % 3500 Rehlr. 
A 600 Rthlr. 
1 Pfandbrief No. 24. Kattern ate Antheil, Breslauer Kreis 1000 Rthlr. 
— — 27. Mahlen 5 Trebnitz «„ ® 200 — 
— — 833. Ellguth s Neiſſe 5 7 200 — 
— — 12. Hermsdorf ⸗ dto. 3 200 — 
— — 217. Endersdorf dto. 3 z 200 — 
— — 7. Kleinwartbe⸗ dto. 3 5 200 — 
— — 241. Hertwigswalde dto. $ . 200 — 
— — 15. ift entweder auf Reinſchdorf oder Keindorf 
a Neiſſer Kreis. 2880 — 
43. ein Pfandbrief z s $ „ 8 


8 6 N Zufammen 2500 Rtölr. 
Die 7 Städ Pfandbriefe e 200 Rtblr. find noch beſonders daran kenntlich, daß folche 
fruͤher dem Stadt ⸗ Pfarrer v. Zoffeln zugehoͤrig außer Cours geſetzt waren. 
Stück Prämienfheine No. 78241. 207792. nebſt Staatsſchuldſchein Zins⸗Coupons. 
a 1 Prima Wechſel 1283 Rthlr. 17 Gr. auf C. E. Mezner in Berlin. 
1 Prima Wechſel 216 Rthlr. 7 Sgr. auf C. George in ditto. 
Beide von C. G. Kramſta et Söhne in Freyburg an meine Ordre vom zofen dieſes 
ausgeſtellt und pr. ultimo Novbr. zahlbar lautend. 
5 Stuͤck Zins⸗Coupons a 22 1/2 Fl. einer Bethmannſchen Obligation a 4/2 pet. 


o. 20 2 \ f 
=: Stück Zins Coupons a 25 Fl. einer Beperſchen Obligation pr. 1000 Fl. 
4 Stück fogenannte Todtenſcheine jede a 1000 Fl. nebſt Looſe. 

Das handelnde Publikum wird vor dem Ankauf vorſtehend bezeichneter Effecten hierdurch 
gewarnt, und dew ehrlichen Finder derſelben oder Ermittler die beſtimmte Belohnung von 
300 Rthlr. zugeſichert. Breslau den 27ten September 1824. 

Der Kaufmann Moritz Schweltzer aus Neiſſe. 
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(unterrichts⸗Offerte.) Es wuͤnſcht Jemand der gut deutfchl, polniſch und franzoͤ⸗ 
ſiſch ſpricht, in der polniſchen und franzoͤſchen Sprache, fo wie auch In der Guitarre, werin er 
eine große Fertigkeit erlangt, gruͤndlich Unterricht zu ertheilen. Das Naͤhere beim Uhrmacher 
Herrn Schade, Kupferſchmiedegaſſe No. 1945. EEE 
 (UnterrihtssAngeige) Ich zeige hiermit einem verehrten Publikum ergebenſt an, 
daß ich junge Mädchen ſowohl zum Unterricht in allen weiblichen Arbeiten, als auch in Penſion 
annehme. Das Nähere iſt auf dem Sande in No. 18. bei der verwittweten Juſtiz⸗Actuarius 
Guͤrth zu erfragen. \ 22 
(Zu vermiethen) und zu verkaufen find Mozartſche und verſchiedene aufrechts ſtehende 
Fluͤgel, wie auch Claviere und Fortepianos. Zu erfragen auf dem Dom in der Kreuzſchule 
beim i Schnabel jun. 
Zur Nachricht.) Zum bevorſtehenden Wollemarkt offerivet Endes unterzeichneter im 
Hötel de Pologne Biſchoffsſtraße No. 1260. die anſtaͤndigſten Zimmer mit guter und prompter 
Bedienung u. f. w. zu billigſten Preiſen ganz ergebenſt. Auguſt Pillmeyer. 
Zu vermiethen und zu Termindo Michaeli c. zu beziehen) iſt vor dem Sand⸗ 
thor in dem Ritter St. George auf dem Lehmdamm der Caffeeſchank, fo wie noch 2 kleine Quarz 
tiere. Das Nähere hierüber iſt bei dem Haus-Curator daſelbſt zu erfahren. 
(Zu vermiethen) in No. 575. auf dem Ringe iſt eine Wohnung, beſtehend aus zwel 
Stuben, einem Kabinet, Kuͤche, Keller und Bodenkammer, dieſe Michaeli zu beziehen. Das 
Naͤhere im Porzelain-Gewoͤlbe zu erfahren. 
(Zu vermiethen) iſt in Freyers-Ecke am Paradeplatz ein kleines Quartier von einer 
Stube und Alcove nebſt Zubehör, jedoch nur fuͤr einen einzelnen ſtillen Herrn, und bald zu beziehen, 
(Zu vermiethen.) Auf dem Naſchmarkt in No. 1980. iſt eine ſchoͤne Wohnung in der 
aten Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehoͤr auf Oſtern zu vermiethen und das Naͤhere 
beim Goldarbeiter Herrn Wully, Schmiedebruͤcke im goldnen Kreuz, zu erfahren. 
Zu vermiethen) iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Stallung aufs Pferde 
und für 2 Wagen eine Remiſe, bei London, Coffetier. 


Literariſche Nachrichten. 

Bel Baſſe in Quedlinburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslas ku der 

W. G. Korn ſchey) zu haben: 5 
Praktiſche, auf die neueſten Erfahrungen und Verbeſſerungen gegründete Anz 
leitung zur Bereitung des Obſtweins. Fur diejenigen, welche 
dies Geſchaͤft im Kleinen, wie im Sroßen betreiben wollen. Von H. F. 
Schmidt. Preis yon | 10, Sgr. 
Dies Schriftchen kann mit Recht anempfohlen werden, Indem der Herr Verfaſſer alles ge⸗ 
ſammelt und benutzt hat, was bis jetzt über dieſen Gegenſtaud gejagt worden if. FE 


So eben ist bei mir fertig geworden und durch alle Buchhandlungen (in Bresiag 
in der W. G. Kornechen) zu erhalten: . f ? 
Kühn, M. O. B., Versuch einer Antropochemie 
5 F. 8. 8 ' N 2 „ 
Wie grofs der Nutzen der Chemie bei Erklärung vieler physiologischen ri patho- 
logischen Thatsachen ist, davon ist man gegenwärtig allgemein überzeugt. Allein 
immer noch fehlte es bisher an einem schicklichen Handbuche der Anthropochemie, 
jungen -Aerzten, welche die Chemie nicht zu ihrem Hauptstudium machen wollen 
und sich doch die so nöthige Kenntnifs von den chemischen Verhältnissen des mensch- 
lichen Körpers zu verschaffen wünschen, mufs es daher angenehm seyn, dals es dea 


/ 1 


Verf. unternommen hat, zu diesem Zwecke ein solches Handbuch zu liefern. Sie 


werden darin alles zusammengestellt finden, was über, diesen Gegenstand, besonders 
in der neuesten Zeit, bekannt worden ist, und was sie aufserdem in vielen Büchern 
zusammen suchen müssen. f 


Leipzig, im August 1824. 2 Carl Cnobloch. 


Ju der Hinelchsſchen Buchhandlung In Leipzig ih erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in S 1 der W. G. Kornſchen) zu erhalten? . | i 


Zweite Folge der Nachträge zu dem geograph..statist, Zeitungs-, Post- 


und Comtoir-Lexicon von Dr. Chr. G. D. Stein. 11 Bogen. gr. 8. 

18 Sgr. Weiß Druckp. 20 Sgr. Schreibp. as Sgr. n 
Das ſehr vollſtaͤndige und verbreitete Stein ſche Lexicon erhält durch dieſe zte Folge der 
Nachträge, die ſich an die vor 2 Jahren erſchlenene ıfle Folge anſchlleßt, einen neuen ſchaͤsbaren 
wachs. Nicht nur findet man in diefen 3 de alle ſeit 2 Jahren vorgefallnen wichtigen 
eränderungen nachgetragen, ſondern auch — wie dei einem geograph. ſtatiſt. Werke unvermeis⸗ 
lich — manche Berichtigung und genauere Beſtimmung des in dem Lexleou ſeldſt Aufgeßßellten. 
Von dem ſeltnen, unermüdlichen Fleiß des Verf. und ſeinem Streden, dem Werke die möglicſte 
Neuheit, Brauchbarkeit und Vollſtaͤndigkeit zu erhalten, wird auch dieſe ate Folge der Nachträge 
ehrenvoll zeugen. f . > 


— 


Neue Buͤ ch er 


der Baumgärtner ſchen Buchhandlung, welche fo eden verſendet worden und in der W. G. 


Korn ſchen Buchhandlung zu haben find: 


Monographie des Pfropfens, 


oder technologiſche Beſchreibung der verſchiedenen Propfarten, welche zur Ver⸗ 


mehrung, Erhaltung und Veredelung der Gewaͤchſe angewendet werden. 
Nach dem Franzoͤſiſchen des Profeſſor Thouin von C. F. W. Berg. Mit 
13 lithographiſchen Tafeln. 4. 2 Ahle. 15 Sgr. 


In dieſer in ihrer Art einzigen Schelft finden die Freunde des Gartenbaues alle bis jetzt bw 


kannte Pfropfarten in einem deutliche Vortrage beſchrieden, durch ſorgfaͤltlge Abbildungen erläu⸗ 
tert und methodiſch eingethellt. Schon Duhamel und auch Roziter verjuchten dieſe verſchlede⸗ 
nen Operationen methodiſch zu ordnen. Da fie aber dabei die Charakteriſtik der einzelnen Verfah⸗ 


\ 


rungsarten unberückſichtigt ließen, fo verfehlten fie Ihren Zweck. In der hier angekündigten Mos- 


nogtaphie find ſämmtliche Pfropfarten in Abtheilungen, Relhen und Arten eingethellt. In 
den eee Phrajen find nicht nur die fruͤhern ſchwankeuden und willkuͤhrlichen Benennun⸗ 
en, ſondern es iſt auch die Charakteriſtik der zu bezeichnenden Pfropfart derückſichtigt. Jede 
Pfropfarg fuhrt — . ns Di 1 1 55 12 2 A verdienten Mannes, 
wenn erfterer unbekannt iſt; nach der beſchreibenden Phraſe der Pfropfart folge ihre 1) Syno; 
apt le, i feat 3) Nutzen, 4) Benennung. kin eee 


Außekordentlich kütereſſant find in diefer Schrift die im Jahre 1821 vom 


Baron Tſchoudy, zu Glaris, erfundenen Pfropfarten der Erautartigen, jähri⸗ 

en und zweljährlgen Pflanzen, z. B. der Sete, Melonen, Karto eln et 
Socken u. ſ. w., Verfahrungsarten, welche bei uns noch unbekannt ſind. Jeder Freund des 
Gartenbaues ſollte ſich mit ihnen bekannt machen. Text und Abbildungen find auf vorzüglich 

ſchoͤnes Papler gedruckt. PER, RN 


5 Das heilige Sterben. | 
Ein Buch der Erbauung und des Troſtes. Aus dem Engliſchen nach der 
dreißigſten Auflage frei bearbeitet vom Verfaſſer der Freundſchaft mit 
Gott. gr. 8. SER 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Inhalt: Betrachtung ‚Über dle Eitelkeit und Kürze des menſchllchen Lebens. — Allgemeine 
Vorbereitung zu einem jellgen Tode. — Der Menſch im Zuſtande der Krankheit; die mancherlei 


| — 256% > 


Verſuchungen, denen er hier ausgeſetzt if und die Mittel, dieſen zu widerſtehen. — Von der 
wirklichen Ausäbung der Tugenden, die einem Kranken vorzüglich obliegen. — Sprüche und Ge, 
bete für Kranke und Sterbende. — Geſänge für Kranke und sterbende. N 


5 Ferner: : ? 
Bemerkungen über den Begriff und die Lehre 
. vom ebenen Winkel. 
Ein Ze zur Berichtigung der Grundbegriffe der Geometrie von H. ar 
kl. Be. 10 Sgr. 


erner: 


; ar 
| Katechismus der Algebra, 
zum Gebrauch in Schulen und zum Selbſtunterricht von Ernſt v. Wolffers⸗ 


dorff. kl. 8. br. 23 Sgr. 

f 5 5 Ferner: 5 ; 
> Katechismus der Chirurgie, 
oder Wundarzneikunde. Von Dr. R. Funk. kl. 8. br. 1 Rrhlr. 


5 Wir glauben dieſes Werkchen, welches in gedrängter Kürze eine Ueberſicht der chlrurgiſz en 
rankheiten giebt, mit Recht den Herren Aerzten und Wunpärgten als ſahr brauchbar empfehlen 

u) können. Auch eiguet es ſich durch feine Form ganz beſonders, den Herren Studirenden als 
Htfaden und vorzuͤglich denen, dle ſich zum Examen vorbereiten wollen als Repetorlum zn dienen, 
2 — ofen dadurch auf das Zweckmäßigſte und Billige einem läugji gejühlten Beduͤrfniß ars 
geholfen zu haben. 


Wee 
7. 


Bel Unterzeichnetem erſchleu, und iſt durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die 
W. G. Koruſche) zu bestehen: f 
Das Stammbuch, oder Denkmäler der Liebe und Freun dſchaft. 
Eine Auswahl der beſten und ſchoͤnſten Stellen aus den Werken der vor⸗ 
zuͤglichſten deutſchen Dichter und Autoren zuſammengeſtellt. Preis ſauber 
cartonirt 12 Sgr. 
“ Auf-fein hollandifch Poſt⸗Papier 15 Sgr. 
Da dleſe Sammlung meiſt aus unbekannten Stell eu, thells auch aus Manuſcripten hochder⸗ 
ehrter Dichter und Dichterinnen (als: Agnes Frauz u. m. A.) zuſammengeſtellt iſt, und nur 
wenige aus guten Stamm büchern geſammelte mit aufgenommen worden, ſo kann dieſes Werkchen 
nach ſeiner Tendenz als in ſich vollendet betrantet und von Uunterzeichnetem jedem reſp. Käufer 
als vongenügend anempfohlen werden. N 
F. A Frau keſche Buchhandlung in Schweidntg, 


In meinem Verlage iſt erſchleuen und an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. 
Kornſche) verſandt worden: 8 
Ein ernſtes Wort an unfere Zeit, veranlaßt durch die Stelle Matth. 1a, 
31. 32. oder kurze Abhandlung über die Sünde wider den heiligen Geiſt, 
von Ignaz Lindl. 8. brochirt 7 Sgr. 
Dieſe Schriſt, in welcher ſich der bekannte Verfaſſer mit evangellſcher Klarhelt und Uner⸗ 
ſchrockenheit über mehrere wichtige Fragen des kirchlichen Lebens verbreitet, ſollte von Keinem, den 
die rellgtöſen Bewegungen unſerer Zelt nicht gleichgültig gelaſſen haben, unbeachtet bleiben. 
Leipzig, den 9. September 1824. Karl Tauchnitz. 


* 


—— — — — 
Viele Zeirung erſcheint wöchentlich dreimal Montags, mittwochs und Zonnabends im Verlage ver 
Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchbeudlung und it auch auf allen Königl. poſtamiecn zu baben, 


Redacteur: Profeſfar Rhode. 


